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Befahungsfrage
und Deutschlands Eintritt Ln

den Völkerbund.
Die Annahme bestand wohl allgemein , daßdie deutsche Regierung darauf dringen würde,daß noch vor ihrem Eintritt in den Völkerbunddie von der Gegenseite gegebenen Zusagen fürdie besetzten Gebiete erfüllt werden. Die An¬nahme hat sich als irrig erwiesen . Die deutsche.llegiernng will in den nächsten Tagen in denVölkerbund eintreten , trotzdem die gegebenenZusagen nicht erfüllt sind und trotzdem über dreAussichten der Erfüllung zurzeit völlige ltn <rIarheit besteht. Tie jetzige RcichSregiernng6 'bt sich andern Hoffnungen hin . Welche Auf -

fasiung man zurzeit an maßgebender Stelle hat ,acht aus der Darlegung einer Korrespondenzhervor, die ihre Informationen ans der un-nnttelbaren Umgebung des Außenminl -
st e r s bezieht . In diesen Darlegungen heißt es:

»Deutschland hat die Voraussetzungen füriernen Eintritt in den Völkerbund längst ange¬meldet und hat nach dem gegenwärtigen Stansder Dinge Anlaß, zu erwarten , daß diesen Vor¬
aussetzungen auf der bevorstehenden Tagungdes Völkerbundes in Genf Genüge geleistetwird . Unter diesen Umständen kann dir Reichs¬
regierung nicht kurz vor der Schwelle des Vör-
kerburrdes halt machen und neue Forderungenerheben , zumal der Völkerbund in der Besä t-
zungsfrage nicht das entscheidende Worr
sprechen kann . Auf der andern Seite aber unter -
riegt es gar keinem Zweifel, baß der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund gerade in der
Besatzungsfrage von großer, vielleicht entschei¬
dender Bedeutung sein wird. Darauf weist ein
vielbeachteter Leitartikel der Londoner „Mor -
ning Post " hin , der die Anfrechterhaltung der
Besatzung für unmöglich hält , wenn Deutschlandeinmal Mitglied des Völkerbundes sein wird.
Dieser Artikel zeigt Iw der Tat den richtigenund einzig möglichen Weg , auf dem die Besat-
dungSfrage liguidiert werden kann . Die Schluß -
wlgerung, zu der er gelangt, rechtfertigt es
durchaus , wenn mit dem Eintritt in den Völker¬
bund selbst eine Aktion in der BesatzungSfrage
uicht verknüpft wird.Es ist nicht schwer , auch in dieser Frage die
hemmende Hand PoincarsS zu entdecken. ES
ist bekannt , daß am 16. Juli der französische
General Guillaumat in Mainz eintraf , um den
Abzug von 16 000 Mann aus dem besetzten Ge¬
biet in die Wege zu leiten. Wenige Tage daraus
wurde Briand gestürzt und die Rückkehr Pvln-
carSs zur Macht hatte eine Stockung der bereits
' nt- Gange befindlichen Vorbereitungen zur
Folge . Inzwischen ist die Stockung überwunden
worden . Briand hat sich im französischen M' in-
uerrat mit seiner Ansicht durchgesetzt, daß eine
Verminderung der Rheinlandbesatzuug erfolgen
wuß . Wir haben hente die Gewißheit, daß siebis Ende September durchgeführt sein wird . Esbat sich als richtig heransgestellt, daß im Lauseber letzten Wochen eine Verminderung um etwa
1666 Mann stattgefunden hat . Wie es scheint,bat keine Zurückziehung ganzer Truppenteile
üattgefunben, sondern es sind einzelne Mann -
'öiaften , die entlasten wurden, nicht wieder e, -
aönzt worden. Die Engländer haben etwa 1666Mann zurückgezogen . Mit den Zurückziehungen ,b>e für die nächsten Wochen bestimmt in Aussicht
acnommen worden sind , wird die Verminderung° ann auf annähernd 11666 Mann ansteigen .Man scheint selbst in Paris den Eindruck zuhaben, daß damit erst ein Anfang gemacht sein
.̂mrn , denn man hat auf die ursprüngliche Av-

ncht verzichtet , diese Verminderung als endgi'U-"6 zu betrachten . Noch viel weniger haben wir
ans deutscher Seite Veranlastuug . inder -Zurück -
s^ehung von annähernd 11666 Mann bis Ende
September eine Erfüllung jenes VersprechensM sehen, die Besatzung auf die deutsche Frtc -
bensgarnisonsstärke zurückzuführen . Aber die
irnangriffuahme der Truppenverminderung
^ 'gt doch, daß die durch Voincars verschuldeteL . oüung überwunden worden ist .

Deutschlands Eintritt in den Völkerbund wird"ud muß das Signal zu weiteren Fortschrittenauf diesem Gebiet sein . Ter obenerwähnte Leit¬artikel der »Morning Post " weist darauf hin ,°aß nach den Völkerbundssatzungendie Mitgllc-
ber des Bundes im Besitz ihrer vollen Son¬ne rä n i t L t sein müssen und baß die Mitgliederbes Bundes verpflichtet sind , die Nnvcrletzbar-^ >t ihres Gebietes gegenseitig zu achten. ES isthbwiß kein Zufall , daß gerade die konservative..Morning Post " diese Anschauung zur Geltungdringt, nachdem die große liberale Presse Eng-lands und ber größte Teil der öffentlichen eng-
ülchen Meinung für die Zurückziehung der Bc-
whung nach Teutschlciickis Eintritt in Sen Völ¬kerbund Partei ergriffen haben . In den Kreisen

englischen Regierung denkt man wahrschcln -uÄ nicht anders . Es ist bekannt, daß die eng-
U ' che Regierung, wenn sie für sich allein „ » han¬
dln hätte, dem ganzen Bcsatzungseegime schonk>» Ende gemacht hätte oder in nächster Zeit ein
^ >>de machen würde. Sie wirb zweifellos im« rnne dieser ihrer Auffaffung auf die übrigen

Besatzungsmächte einwirkcn und dabei a,tf bel¬
gischer Seite keinen großen Widerstand finden ,da der belgische Außenminister schon wiederholt
erklärt hat , daß seinem Lande an einer Anwesen¬
heit belgischer Truppen auf deutschem Boden
nichts gelegen sei . Die Schwierigkeiten » ns
Hemmungen liegen bei Frankreich, bas in der
Zeit des Kabinetts Briand —Catllanx durchaus
geneigt schien , die Besatzungssrage im versöhn¬
lichen Sinne zu diskutieren, das aber nach der

Oie erste Ratssitzung.
Spanien bleibt der Sitzung fern.

: Genf, 2 . Sept .
Der Völkerbunösrat hat Heute vormittag 11 Uhr

seine 41. Tagung mit einer nichtöfsentlicheu
Sitzung begonnen . Den Vorsitz sührt der tsche¬
chische Außenminister Bcncsch. An die nicht¬
öffentliche schloß sich eine öffentliche Sitzung. Es
sind vertreten : England durch Ehamberlain,
Frankreich durch Briand , Italien durch Seia -
loja, Japan durch Jshi , Belgien durch Bänder«
velde, Schweden durch Undsn und Uruguay
durch Guaui . Die beiden weiteren nichtständigen
Ratsstaaten Brasilien und Spanien sind
nicht vertreten .Das ganze Jnteresie gilt der spanischen Frage ,
so daß die öffentliche Sitzung, in der »»nächst
die Berichte der Völkerbunds - Ausschüffe für
Hygiene -Fragen und zur Bekämpfung deö Han¬
dels mit Opium genehmigt werden , allgemeiner
Interesselosigkeit begegnet . Um 12.26 Uhr wurde
nach Genehmigung zweier Berichte über Kinder-
schutz und Verkehrs- und Transitfragen die
öffentliche Sitzung aufgehoben . Die nächste
öffentliche Sitzung ist aus Freitag nachmittag
ZL6 Uhr angesetzt.

Die zu Beginn abgehaltene Geheimsitzung galt
dem Vernehmen nach einer Erstbesprechnng über
die durch die spanische Demonstration geschaffene

j
Lage .
Reichsregierung und Völker -

- undsentfcheidungen .
lEigener Dienst des „Karlsruher Taqblattcs ".)

vr . R. J . Berlin . 2 . Sept .
Das Reichskabinett ist heute nachmittag 5 Uhr

zu einer Beratung zusammengetreten, in der
aber nur laufende innenpolitische und wirt¬
schaftspolitische Angelegenheiten behandelt wur¬
den. Eine außenpolitische Aussprache des Kabi¬
netts über die schwebenden Völkerbundsfragen
findet voraussichtlich erst in den nächsten Tagen
statt .

Die beiden deutschen Delegierten in Genf, der
deutsche Botschafter von H o e s ch und der Mi¬
nisterialdirektor Dr . Gaus nehmen Heute noch
an den Verhandlungen des Redaktionskomitees
der Studien kommisston zur Fertigstellung der
Beschlüße teil. Wahrscheinlich wird dann ber
deutsche Botschafter wieder nach Paris zurück¬
kehren , ivährend Ministerialdirektor Gr . Gaus
in Berlin zur Berichterstattung erscheinen wird.Das Kabinett wird seine Beschlüffc nicht nur von
dem Bericht über die Studienkommission, son¬dern auch von den weiteren Verhandlungen des
Völkerbundsrates und von den ersten Bespre¬
chungen in der Vollversammlung über
die Ausnahme Deutschlands abhängig machen,zumal endgültige Entscheidungen des Kabinetts
gar nicht getroffen werden können , bevor fest¬
steht. ob Deutschland wirklich ohne jede Bindungmit ständigem Ratssitz und ohne weitere Schwie¬
rigkeiten ausgenommen wird. Auch die Auswahlder Delegierten für Genf findet erst nach einer
Entscheidung des Kabinetts statt, einschließlichder Beschlußfassung über die Frage , in welcher
Weise Parlamentarier an der Delegation teil¬
nehmen sollen .

Das Kabinett vertritt nach wie vor die An¬
sicht, daß die Beteiligung von Parlamen¬tariern insofern erwünscht sei , als eine Anzahlvon Kommissionen im Völkerbund ,die besonders soziale und wirtschaftspolitischeAufgaben haben, mit deutschen Mitgliedern be-
jetzt werden sollen.Die bisherigen Beschlüsse der Studienkom-mission werden au den Berliner zuständigenStellen mit Ruhe beurteilt und ohne daß man
sich der übertriebenen Hoffnung hingibt, als obsämtliche Schwierigkeiten beseitigt wären . Manstellt nur fest , daß Deutschland in den Verhand¬lungen der Studienkommiffion keinerlei Bin¬dungen für die Wahl irgend eines bestimmtenStaates bis heut« eingegangen ist.

Die Saarfrage vor dem Völkerbund.
Hl . Genf . 2 . Sept . Wie aus Ratskreisen ver¬lautet , werden öte Danziger- und die Saarfrageerst nach dem Eintritt Deutschlands in den Völ-

kerbund vom Rat behandelt werden , damit
Deutschland Gelegenheit hat , an den Bespre¬chungen teilzunehmen.

Rückkehr Poincarss zur Macht trotz dem guten
Willen Briands schwer zu Zugeständnissen zu
bewegen ist . Trotzdem wird man damit rechnen
können , daß die positiven Einwirkungen der an¬
deren Besatzuugsmächte und die öffentliche Welt-
meiniing nicht ohne Einfluß auf die Haltung
Frankreichs bleiben werden. Es unterliegt gar
keinem Zweifel, daß Deutschlands Eintritt ln
den Völkerbund in der Politik der Besatzungs -
mächte schließlich zu einem Wendepunkt

Kein Interesse mehr für Genf.
WTB. Paris . 2. Sept.

Der Vertreter der Agentur Havas in Genf er¬
klärt, in der Lage zu sein, mitzutcilcn, daß die
Madrider Regierung , ohne den Beschluß des
Bölkcrbundsrates , sowie die vom Ratsansschub
ausgearbciteten Vorschläge betreffend die Sitze
abzuwartcn . beschlossen habe , bereits jetzt be¬
kannt z« geben , daß cs sich an den Arbeiten des
Völkerbundes desinteressiere. Binnen 24 Stnu -
dcn werde der Generalsekretär des Völkerbun¬
des eine amtliche Note der Madrider Regierung
erhalten, die diesen Beschluß bekannt gebe.

: Genf. 2 . Sept.
Von unterrichteter Seite ' wird mitgctcilt. daß

man für heute ein Dokument der spanischen
Negierung erwartet , das sich mit der künftigen
Haltung Spaniens zum Völkerbund befaßt . In
den Wandelgängen des Völkerbundshauseswird
dieser Umstand mit wachsendem Pessimismusbeurteilt .

Oie deutsche Delegation
für Genf .

WTB. Berlin , 2. Sept .
Das Reichskabinett hat sich in seiner heutigen

Sitzung mit der Frage der deutschen Vertre¬
tung auf der Völkerbundstagung in Genf be¬
faßt. Der deutschen Vertretung werden hier¬
nach als Delegierte angehören:

Reichsminister für das Auswärtige Dr .
Stresemann ,

Staatssekretär Dr . von Schubert ,
Ministerialdirektor Dr . Gaus .
Die Delegation wird ferner die Reichstags¬

abgeordneten Graf B e r n st o r s s, Dr . Breit ,
scheid , Dr . K a a s u. Freiherrn von Rhein¬
baben ,

die Staatssekretäre Dr . Pünder und Weiß-
mann,

die Ministerialdirektoren Dr . Kiep und Dr .
Schäffer ,

sowie Sachverständige aus verschiedenen Mi¬
nisterien umfassen.

*

Beitritt der Türkei zum Völkerbund ?
WTB. London , 2. Sept . „Daily Mail " meldetaus Genf , daß die türkische Regierung nur eine

formelle Einladung erwarte , um die Völker,
bundsversammlung zu ersuchen, ihren Auf¬nahmeantrag zu billigen.

Wirth und die Demokraten.
B. Berlin , 2. Sept .

In der Diskussion über den Wirth 'schen Auf¬ruf zur Gründung einer republikanischen Union
ergreift der Abg. Koch in der „Voss . Zeitung"
das Wort. Er verhält sich der Anregung gegen¬über ablehnend und stellt fest , daß für die
Demokratische Partei nur die Regierung derMitte ober die große Koalition in Betrachtkomme. Zum gleichen Thema äußert sich die
„Germania " und schreibt, wenn auch das ZielDr . Wirths das Ziel der Zentrumspartei sei,so sei Dr . Wirths Methode nicht die Methodedes Zentrums , das keine feste Bindung an
irgend ' eilte bestimmte Partei vertrage . Zudem Artikel des deutschnationalenAbgeordnetenGraf Westarp , ber über die deutschnationale
Teilnahme an der Regierung sich dieser Tage
ausgelassen hat, schreibt die „Germania " , die
deutschnationalenMentalitäten stehen in Wider¬
spruch zu den geistigen Grundsätzen des neuenStaates . Die „Germania " lehnt die Bemühun¬
gen Westarps schroff ab . Aehnlich brückt sichdas „Berliner Tageblatt " aus .

Keine Anerkennung Rußlands du " '
.

Argentinien .
8 . Paris , 2 . Sept . Ans Buenos Aires wird

gedrahtet, baß die argentinische Regierung nicht
beabsichtige, die Sowjet - Regierung anzuerkrn-
nen .

führen muß . Nicht nur die Mitgliedschaft
Deutschlands schafft eine neue Lage, sondern
auch die Tatsache , daß sic den Vertrag von Lo¬
carno und damit den westlichen Sicherhcitspott
in Wirksamkeit setzt. Demgegenüber können
alle Widerstände der französischen Politik auf die
Dauer nicht standhaltcn .

"
Hoffen wir , daß die Iluffassung der Regic -

rungskreise durch die Entwicklung gerechtfertigt
wird.

Ein Abkommen
mit dem Reparationsagenten .

Ablösung der kleinen „Besserunqsscheine ". —
Sofortige Einzahlung der verpsändetcn Ein¬
nahmen in die Reikhshauptkasse. — Erhöhte

Liquidität der Reichshauptkasse.
TV. Berlin . 2 . Sept .

Wie die Telcgraphcn-Univn erfährt , ist nach
längeren Verhandlungen zwischen dem Reichs-
finanzminister und dem Ncvaratioiisagciltcnüber die Ablösung der svacnanntcn kleinen
„B e s i c r u n g S s ch e i n e " ein Abkommen ge¬troffen worden, das die Zustimmuna des Reichs -
kabinctts gefunden hat. Auch die Revarativns -
kommission hat diesem Abkommen zugestimmt .Das Abkommen ist im Geiste der gegenseitigen
Verständigung und mit Rücksicht auf die wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten Dcutschtands ge¬
schlossen worden . Einer Ratisizieruna durch die
Reparativnsgläubigcr bedarf es nicht . Das
Abkommen zerfällt in drei Enizelabkommen:Die zusätzliche Zahlung auf Grund der kleinen
„Besscrungsscheine " im Höchstbetraa von je 256
Millionen Mark für das lausende und kom¬
mende Jahr , insgesamt also von 506 MillionenMark ist ans 366 Millionen Mark üerabgesctztworden. Dafür werden die Zahtunaen von der
Reichsregieruiig dann im Spätherbst des näch¬sten und übernächsten Jahres in zwölf Raten ,beginnend mit dem Oktober jedes JahreS , ab¬getragen. Für die ersten sieben Monate isteine Zahlung von 16 Millionen Mark vorge¬sehen , für die weiteren eine Zahlung von 34,8Btillioncn. sBekanntlich hat Deutschland , wennder Ertrag aus den verpfändeten EinnahmenjAltohol, Tabak, Zucker, ,Bier und Zölle) 1666Milt . Gm . übersteigt , von dem lleber-
schuß ein Drittel an die Entenje abzuführcu,jedoch nicht mehr wie 256 Mill . Gm . oder in
2 Jahren 566 Aiill . Gm . Dieser Höchstbetrag
ist also jetzt auf 366 Mill . herabgesetzt worden,dies ist insofern von großer Bedcutiina. alö die
verpfändeten Einnahmen nach dem Haushalts¬
voranschlag 1626/27 1667 Mill . betragen, so daß
diese 256 Mill . Gm . in voller Höhe fällig wer¬den würden. Red .)

Ein zweites Abkommen mit dem Kommissarfür die verpsändetcn Einnahmen sicht vor, daßSer Kommissar ans die Einbehaltung der Ein¬nahmen verzichtet und diese sofort der Reichs-
hauptkasse überweist . Ein drittes Abkommenmit dem Transseragcntcn sicht vor . daß die 866Millionen Mark zur Ablösung der Besserungs-scheine nicht in bar geleistet werden, sondernwie bisher auch der größte Teil der sonstigenReparationszahlungen in voller Höhe für Sluf -trüge an die deutsche Industrie Verivcnduiigfinden .

Durch dieses Zlbkouimen wird der Rcichsetatbcdentcnd entlastet. Der JteichSsinaiizmiiiisvrerrechnet sich daraus für das laufende Jahreine Ersparnis von 37,8 Millionen Mark , sürdas nächste Jahr von 58 Millionen und fürdas übernächste Jahr von 164,2 Millionen Mk.Jnsolgedessen wird eine nicht unbeträchtlicheSumme an Steuern weniger aufznbrinaen sein.Nach dem Sonderabkommen mit dem Kommis¬sar für die verpfändeten Einnahmen wird derKommissar am 15. September die für Slugustvereinnahmten Beträge an die Jieichsliauptkassczurückfllhrcn , dann fortlaufend die jeweiligenTageseinnahmen . Die Liauidität der Rcichs-hauptkasic verbessert sich dadurch im Oktober auf162 Millionen , für den Rest des Jahres nurum etwa 56 Millionen . Es wird dann eine Pe¬riode geringerer Liquidität folgen . Im Ja¬nuar 1628 kommt aber eine Erhöbung derLiquidität um etwa 186 Millionen Reichs¬mark . Infolge der qebesscrtcn Liauidität der
Reichshauptkassc wird die jetzt endlich durch die
Slcnderunq des Reichsbankqesctzes acschaffcncMöglichkeit einer weiteren Emit -
t i e r u n g von S ch a tz w c ch s c l n z u n ä ch stnicht a u s g e n u tz t werden . In diesem
Zusammenhang wird vom Reichsfinanzminister
darauf hingewiesen , daß die Gerüchte über
bevorstehende St n t c i S c c Missionen
des Reiches in » ichts begründet
sind . Das SlrbeitSbcschaffniigSvroaramm der
Reichsregieruiig sei zu seinem größten Teil vom
Reich finanziert und werde voraussichtlich auchin den kommende» ?)roiiatcn aus den lausendenEinnahmen sinanziert werden .

Spaniens Absage an den Völkerbund .
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Deutschlands künftige Rolle im
Völkerbund.

Irin bemerkenswertes Urteil eines maßgeben¬
den Londoner Blattes .

Die „Morning Post "
, das führende Blatt der

herrschenden konservativen Partei , schreibt,
man sei in Bölkerbundskreisen der Ansicht , datz
die Wahl Deutschlands in den Völkerbund ein
Ereignis von größter Bedeutung sür den Völ¬
kerbund selbst sei . Deutschlands Eintritt in den
Völkerbund könne Leben ober Tod für die¬
sen bedeuten , und viel würde davon abhängen,
wie Deutschland selbst die bestehende Lage auf¬
nehme und wie es seine Stellung innerhalb des
Völkerbundes gebrauchen werde . Nach Artikel 1
der Völkerbundssatzung könne jeder sich selbst
regierende Staat Mitglied des Völkerbundes
werden. Artikel 10 setze fest , daß die Mitglieder
des Völkerbundes die territoriale Inte¬
grität (Unversehrtheit) und die bestehende
politische Unabhängigkeit aller ande¬
ren Mitglieder des Völkerbundes achten sollen.
Der Vertrag von Locarno, der der eigentliche
Anlaß sür Deutschlands Wahl sei, werde erst
wirksam , wenn Deutschland in den Völkerbund
ans dem Fuße der Gleichberechtigung mit den
iibrigen Mitgliedstaaten etngetreten sei . Ans
deutscher Seite werde geltend gemacht, daß tech¬
nisch gesprochen , Deutschland dem Völkerbund
'tnter vollkommen verschiedenen Bedingungen
im Vergleich mit allen anderen Staaten beitre-
>en werde , da ein großer Teil deutschen Gebietes
weiterhin vom fremden Besatzungsheer besetzt
sei . Dies« alliierten Truppen , so werde von deut¬
scher Seite erklärt , hielten nicht, wie allgemein
angenommen werde , das Rheinland als Sicher¬
heitsmaßnahme gegen Deutschlands Angriff be¬
setzt, sondern als Bürgschaft für angemessen« Re¬
parationszahlungen . Die Reparattonsverpflich-
: ungen würden nach dem Dawesplan genau er¬
füllt. Die Sicherheit gegen einen deutschen An¬
griff werde durch die deutsche Entwaffnung er¬
hielt sowie durch die entmilitarisiert « Zone zwi¬
schen Frankreich und Deutschland . Die Entwaff¬
nung werde durchgeführt unter der AnG^ t der
Alliierten Kontrollkommission , deren Funktio¬
nen , wie erwartet werde, bet Deutschlands Ein¬
tritt in den Völkerbund von einer anderen Kom¬
mission des Völkerbundes, wie im Falle von
Oesterreich . Ungarn und Bulgarien , übernom¬
men werden. Das Blatt legt gegenüber diesem
deutschen Standpunkt den alliierten Standpunkt
dar und fährt fort , man glaube , daß «in großer
Teil der künftigen Autorität des Völkerbundes
von der Behandlung dieser Streitfrage abhängen
werde . Die Pessimisten seien vollkommen darauf
gefaßt, zu sagen , daß Deutschland den Völker¬
bund innerhalb eines Jahres verlasse , wenn
nicht der Besatzung ein Ende gemacht werde .
Ein solcher Zustand würde nach Ansicht der Pes-
rimitten daS Ende des Völkerbundes bedeuten ."

Herabsetzung der bulgarischen
Reparationslasten .

Gens , 2. Sept .
Wie die Telegraphenunion von gut infor¬

mierter englischer Seite erfährt , bat der bul¬
garische Finanzminister Molloff bei den Ver¬
handlungen über die bulgarische Flüchtlings¬
anleihe di« englische Regierung wissen lassen,
daß die bulgarische Regierung eine Herabsetzung
der ihr im Vertrag von Neuilln auferlegten
Reparationszahlungen fordern werden, da Äul-
qarien die ReparationSlasten in der jetzigen
Höhe nicht mehr leisten kann . Die bulgarische
Regierung hat nunmehr von der englischen Re¬
gierung die Mitteilung erhalten , daß dies« eine
dahingehende Forderung der bulgarischen Re¬
gierung mit dem größten Wohlwollen und größ¬
ter Aufmerksamkeit prüfen w erde .

Das Schicksal der Insel Sinai .
8 . Paris , 2 . Sept . Aus Port Said wird ge¬

meldet , datz die Einbeziehung der Halbinsel
Sinai in da» britisch-palästinistsche Mandat un¬
mittelbar bevorsteht . Die Annexion wird mit
technischen Argumenten begründet.

Oie englischen Bergarbeiter
verhandlungsbereit.

WTB. London , 2. Sept .
Der Vollzugsrat des BergarbeiterverbandcS

beschloß, die Versammlung der Bezirksdelegier¬
ten aus sämtlichen Kohlenbezirken um Vollmacht
für Verhandlungen zur Beilegung des Konflik¬
te- zu ersuchen. , Ter Vollzugsausschuß will
dann die Regierung um Einberufung einer
neuen Konferenz bitten . Die Bergarbeiter neh¬
men , besonders in Mtteleagland , in steigendem
Matze die Arbeit wieder auf.

*
Tic Delegiertenkonferenz der Bergarbeiter

hat den Vorschlag des Vollzugsausschusses an¬
genommen , nach dem der Vollzugsausschuß vor¬
läufig ermächtigt werden soll , Vorschläge für die
Aufstellung eines nationalen UebereinkommenS
zu unterbreiten . Der Vollzugsausschuß wird
freie Hand haben , sowohl über die Zahl der
Arbeitsstunden als auch über die Löhne zu ver¬
handeln unter der einzigen Bedingung, daß ein
nationales UeSereinkommen zustande kommt.

Russische Gewerkschaftsführer in England
unerwünscht.

WTB. London , 2. Sept . Den Blättern zufolge
wird der russische Gewerkschaftsführer Tombsky
bei seiner Ankunft in England zur Teilnahme
an dem nächste Woche stattfindenden Gewerk¬
schaftskongreß in Bourncmoutü von Geheim¬
polizisten angehalten werden. Er soll nicht die
Erlaubnis erhalten, das Land zu betreten.

Streittrawalle in Amerika .
Militär mit Tränengasen gegen Streikende.

WTB. Manville (Rhode Island ) . 2 . Sept .
Abteilungen der Staatstruppen sind hier

eingetroffen, um die Ordnung wiederberzustel»
len . Gestern abend haben ernste Zusammen¬
stöße zwischen der Polizei und 1800 streiken -
den Spinnerciarbeitern stattgefuud-n .
wobei » Personen schwer verletzt wurden. Die
Polizei versuchte, mit Knüppeln und tränen -
erzeugendcn Bomben die Menge zu zerstreuen;
die Gewalttätigkeiten der Streikenden zwangen
sie aber, die F e u e r w a s f e n z» gebrauchen .
Nur so gelang es ihr , die Ordnung wiederher-
zustellen .

Kein Waldbesitz an Deutsche .
Prag . 1 . Sept .

In der tschechischen nationaldemokratischen
Presse wird gegen die Absicht Einspruch erhoben,
anläßlich der vorgesehenen Beschlagnahme des
GxenzwaldbesitzeS den deutschen Bewohnern
Waldboden ebenso zuzuteilen wie den tschechi-
schen. Die Waldungen liegen fast durchweg in
den von deutscher Bevölkerung besetzten
Grenzgebieten. Die gegebenen Zusicherungen
betreffend die Zuteilung derartigen Waldbodens
an deutsche Bewohner haben die deutsch « Agrar¬
partei zu ihrem Zusammengehen mit der tsche¬
chischen bürgerlichen Partei , also auch den Na-
ttonaldemokraten, in der Zollfrage geführt. Die
nationaldemokratische Presse vertritt nunmehr
die Meinung , daß die Walüreform lieber fallen
gelassen werden solle, ehe man den deutschen
Interessenten Waldparzellen zuteilt. Nach na-
ttonaldcmokratischer Ansicht , die auch von den
tschechischen Nationalsozialisten geteilt
wird, soll ähnlich wie bei der Aararreform in
deutschen Gebieten nur tschechischen Be¬
werbern WaldVoden zugeteilt werden.

Kuchenbackverbot in Italien .
8 . Paris , 2 . Sept . Aus Turin wird gedrahtet,

daß das Dekret Muffolinis bezüglich des Kuchen»
Vackvsrbotes am 1 . September in Kraft getreten
ist. Bon diesem Zeitpunkt an wird es nur noch
sogen . Ei n h ei t s br ot , ähnlich dem Kriegs¬
brot geben .

Vorstan-ssitzung des Reichs-
verbanöes der deutschen Industrie .

TV . Leipzig , 2. Sept .
Das Präsidium des ReichSverbandes der

Deutschen Industrie trat heute in Leipzig unter
dem Vorsitz des Geh . Rats D u i s b e r g zu
einer Sitzung zusammen . Die Vorsitzenden be¬
richteten über die bisherigen Versuche, sich mit
den anderen Spihenorganisationen über wirt --
schaftliche Fragen zu verständigen. Das ge -
schästsführcnde Präsidialmitglied , Geh- Rat Kastl
berichtete über den Verlauf der Verhandlungen
deS Reichswirtfchaftsrates über daS Arbeits¬
beschaffungsprogramm der Regierung . Der
Geschäftsführer Dr . Serie berichtete dann über
die Arbeiten der Spitzenverbände, die sich mit
dem Eindringen der öffentlichen Hand in die
Privatwirtschaft befaßten . Geh . Rat Kastl sprach
für die zahlreichen Organisationen , die sich eine
Verständigung zwischen den europäischen Staa¬
ten in wirtschaftlichen , politischen und kulturel¬
len Fragen zum Ziele gesetzt haben .

In der Borstandssitzung berichtete Dr . Fi¬
scher-Jena über den Verlauf der Genfer Ver¬
handlungen der Paß- und Visakonferenz. Eine
Reihe wertvoller Anregungen zur Erweiterung
des zwischenstaatlichen Verkehrs seien in Genf
vorbereitet worden. Außerdem sei die Frage
der ständigen Niederlassung deutscher Staats -,
angehöriger in den feindlichen Ländern behan¬
delt worden . Direktor Dr . Haußmann legte
eine Entschließung über die bevorstehende Re¬
gelung des Finanzausgleiches und der Gewerbe¬
steuer vor . Der Reichsverband sieht in der Re¬
gelung des Finanzausgleiches den Kernpunkt
der zukünftigen Entwicklung auf steuerlichem und
finanziellem Gebiet .

Oer Monatsbericht der Reichspost .
TU. Berlin . 2 . Sept .

Die Deutsche Reichspost veröffentlicht soeben
ihren Monatsbericht sür Juli 1926 , dem wir
n . a . entnehmen: Der Briesverkehr hat sich nn-
merklich vermehrt, dagegen ist der Paketverkehr
etwaS zurückgegangen . Das Luftpostnetz ist durch
Einrichtung einiger Linien mit den Nordsee¬
bädern weiter verdichtet worden. Der Postscheck¬
verkehr zeigte im Juli höhere Zahlen als in den
einzelnen zurückliegenden Monaten . Der Tele¬
grammverkehr hat sich etwas gehoben . Aufge -
ltefert wurden rund 3,2 Millionen Telegramme.
Die Zahl der Rundfunkteilnehmer ist um 13000
auf 1287 063 ( Ende Juli ) gestiegen . Der Kassen-
abschluß für . Juli zeigt in den Einnahmen 24
Millionen Reichsmark mehr als im Juni . Die
Ausgaben haben sich im allgemeinen planmäßig
entwickelt. Die Finanzlage der Deutschen
Reichspost läßt noch keine Äesserune erkennen .

Die amtliche Grotzhandelsindexzfffer.
TU . Berlin , 2. Sept . 2>ie auf den Stichtag des

1 . September berechnete GrotzhandelSinüexzisfer
des Statistischen ReichSamtes ist gegenüber dem
26 . August um 1P Prozent aus 126,5 zurück -
gegangen . Bon den Hauptgruppen hat die
Indexziffer der Agrarerzeugnisse um 2 .5 Proz .
aus 127,3 nachgcgeben , die Indexziffer der Jn -
öustriestoffe um 0P Prozent auf 124,9 angezogen .

Günstiger Stand der Reichseinnahmen.
TU. Berlin , 2. Sept . Wie die Telegraphen-

Union erfährt , werben die Reichseinnahmen
auch im August nach den bisherigen Schätzun¬
gen des ReichsinnenmtnisteriumS den Durch¬
schnitt der letzten Quartalsmonate wesentlich
übertreffen .
Reichspräsident von Hindenburg Ehrenbürger

von Bad Tölz.
: Bad Tölz, 2. Sept . Anläßlich deS BesucheS

SeS Reichspräsidenten v . Hindenburg im Rat¬
haus von Bad Tölz wurde ihm vom Bürger¬
meister die Verleihung des Ehrenbürgerrechts
Ser Stadt Bad Tölz verkündet. Mit Jubel und
Begeisterung wurde der neue Ehrenbürger be¬
grüßt . v . Hindenburg dankte in bewegten Wor¬
ten dem Stadtratskollegium und der vor dem

Rathaus versammelte» Bevölkerung der Stadt
Tölz und des Isar -Winkels und forderte sie zur
Eivigkeit auf. Das dann von Hindenburg auf
Bad Tölz, Bayern und das große deutsche Va¬
terland ausgebrachte Hoch fand ein brausendes
Echo .

Rückkehr aus französischer
Gefangenschaft.

Breslau . 2 . Sept . Der „Schlesischen Zeitung"
zufolge sind am Mittwoch die beiden letzten
während der Besetzung OberschlefieuS von inter¬
alliierten Militärgerichten verurteilten politi¬
schen Gefangenen in ihre Heimat zurückgekehrt .
Sie wurden auf dem Bahnhof Gleiwitz von
einer großen Menschenmenge und den Behörden
herzlich begrüßt.

Ankunst des Motorschiffes „Preußen " in
Pillau .

WTB. Pillau . 2. Sept . Das Motorschiff „Preu¬
ßen" ist heute mittag hier eingetroffen. Bei der
Begrüßung gab der Vertreter der Reichs- und
Staatsregierung der Hoffnung Ausdruck , datz
die „Preußen " mit jeder Fahrt die Bande fester
knüpfen werde zwischen Ostpreußen und der
Mitte des Reiches . Vizepräsident Dr . Herbst -
Königsberg hieß in seiner Erwiderung das
Schiff , seine Führung , seine Besatzung und seine
Gäste an der ostpreußischen Küste willkommen .
Oberprästbent Ltppmann sprach namens der
Provinz Pommern und brachte ein Hoch auf
Preußen ans .

Das Kündigungsgefetz für
ältere Angestellte .

In sozialistischen Blättern wurden in der letz¬
ten Zeit starke Angriffe gegen die beiden nicht-
sozialistischen Angestelltengewerkschaften , gegen
den Deutschnattonalen Handlungsgehilfenver-
band und gegen den Gewerkschaftsbund der An¬
gestellten gerichtet . Es wird ihnen der Vorwurf
gemacht, daß sie bei Beratung des Kündigungs¬
schutzes für ältere Angestellte versagt und ,^8er -
rat " an der Angestelltenschaft verübt hätten und
daß nur durch den Druck der sozialdemokrati¬
schen Reichstagsfraktion etwaS erreicht worden
sei . Gegen die Angriffe richten sich Zuschrif-
ten , die unS gleichzeitig von den beiden An¬
gestelltengewerkschaften zugehen . Uebereinstim-
mcnd wird nachgewiesen , daß die Behauptungen
der sozialistischen Presse den Tatsachen wider¬
sprechen und daß die Initiative zur Verabschie¬
dung deS Kündigungsgesetzes für ältere An¬
gestellte vor! den ReichsiagSserien von bürger¬
licher Seite und nicht von sozialistischer Seite
ausgegangen ist . In der Zuschrift des D -H .B.
heißt es u . a . : „

„Die Abgeordneten Thiel (D -Bp.) , Lam¬
bach (D .N .Vp .) und Gerig (Ztr .) brachten am
25 Juni einen Antrag ein (Drucksache Nr . 711
deS 6 . Ausschusses des Reichstages) , worin die
Reichsreaierung aufgeforüert wird , „uuverzüg-
lich den Entwurf eineS Gesetzes vorzulegen, wo¬
nach daS geltende Kündigungsrecht für ältere
Angestellte verbessert wird"

. Der Antrag wurde
angenommen und in Sie Entschließung deS So¬
zialen Ausschusses htneingearbeitet. Das Ge¬
setz , wie es heute in seinem Wortlaute besteht,
ist von den Reichstag - Vertretern des D .H .B . ,
vornehmlich von dem Abgeordneten Thiel (D.
Vp .) in Verbindung mit anderen bürgerlichen
Abgeordneten geschaffen worden. Danach ist
also ein Antrag der D .H .B .-Vertreter Gesetz
geworden . Die Sozialdemokraten hatten, Lie¬
sen Antrag nicht mit unterschrieben . Die sozia¬
listische Presse glaubt nun , den christlich nationa¬
len Arbeitervertretern vorwerfen zu müssen, sie
hätten gegen sozialistische Verbesserungsanträge
gestimmt . ES ist schon richtig , daß die sozialisti¬
schen Agitationsanträge abgelehnt wurden. WaS
hätten denn diese Anträge zur Folge gehabt ?
Der Reichsrat, in dem sich ohnehin schon starke
Widerstände geltend machten, hätte bei Annahme
dieser Anträge Einspruch gegen LaS Gesetz er-

Orisveränderrrrrg von Tieren.
Die zufällige oder planvolle Verpflanzung

von Tieren und Pflanzen nach anderen Ländern
oder Erdteilen ist ein uraltes Problem . Es ist
bekannt, daß manche Pflanzen und Tiere un->
beabstchtigt in Schiffen nach von ihrem Ur¬
sprungsland weit entfernten Gegenden gebracht
werden, sich dort ansiedeln und vermehren.
Manche Landplage ist auf diese Weise von frem¬
den Erdteilen nach Europa und umgekehrt ge¬
bracht worden. Erinnert sei nur daran , - aß
europäische Kaninchen von Einwanderern nach
Australien gebracht wurden , dort verwilderten
und zu einer der schlimmsten Landplagen gewor¬
den sind , die man überhaupt kennt . Unkraut
der verschiedenste» Art ist mit Gekreidesendun -
gen aus Amerika nach Europa gekommen . Von
dort sind wir auch mit der berüchtigten Kar¬
toffelkrankheit , dem sog . Colorado-Käser , beglückt
worden. Das alles sind zufällige Erscheinungen ,
die zeigen , daß sich Pflanzen und Tiere gern
an anderen Orten anstedeln , wo sie ihren Eigen¬
schaften entsprechende Lebcnsbedingnngen vor¬
finden .

Etwas anderes ist es mit der planvollen An¬
siedlung ausländischer Pflanzen und Tiere im
eigenen Lande . Man hat damit gute nnd
schlechte Erfahrnngen gemacht. Auf pflanzlichem
Gebiet hat in Deutschland und Mitteleuropa et »
Waldbaum eine gewisse Bedeutung erlangt , der
zur Zeit de» amerikanischen Unabhängigkeits¬
krieges von hessischen Soldaten nach Deutschland
mitgebracht worben ist , die WeymnthS » Kiefer
(pinus strobns) . Aus Amerika stammt auch die
Bisamratte , die man versucht hat, in Mittel¬
europa eiuzubürgern , da ihr Balg im Norden
der Vereinigten Staaten nnd Kanadas einen
wertvollen Pelz liefert . Hier zeigt sich aber die
Erscheinung , die man vielfach beobachtet hat , baß
Tiere und Pflanzen sich in anderen Ländern
zwar einbürgern und stark vermehren, aber
auch entarten und ihre für die Menschen wert¬
volle Eigenschaften einbüßen. Die Bisamratte
breitet sich in Europa immer mehr aus . Ihr

Hauptgebiet ist jetzt die Tschechoslowakei und die
angrenzenden Gebiete in Sachsen nnd Schlesien .
Es steht zu Äetürchtcn , daß sie die Oder und
die Elbe mit ihren Nebenflüssen anfstcigcud
weiter bevölkert . Ihr Pelz taugt nichts , dagegen
wird sic schädlich , wo sie in größeren Mengen
auftritt , einmal durch Vernichtung von Fcld-
früchten , zweitens durch Unterhöhlung von Ufer¬
befestigungen .

Neuerdings ist ein interessanter Versuch ge»
macht worden , in Neuseeland Forellen verschie¬
dener Art einzuführe» . Dabei hat man nicht
recht bedacht , daß da» Klima Neuseelands mehr
dem des Mittelländischen Meeres ähnelt als
dem nordischen , wo die Forelle heimisch ist . DaS
äußert sich auch darin , daß die an der Küste nnd
in den Flüssen Neuseelands vorkvmmenden
Fischarten denen verhältnismäßig ähnlich sind ,
die an den Küsten von Frankreich, Spanien und
Portugal und im Mittelländischen Meer ange¬
troffen werden. Allerdings weist die südliche
Hälfte Neuseelands hohe Gebirge mit alpinem
Charakter und großen Gletschern auf, deren
Abwässer in schnellen kalten Bächen dem Meer
zueilen. Dort sind günstige Bedingungen sür
die Forellcnzucht gegeben .

Die Versuche der Einbürgerung von Forellen
wurden in der Weise ausgeführt , Laß in schotti¬
schen und englischen Fischbrutanstalieu die be¬
fruchtete » Eier halb ausgebrütet , dann auf Eis
gelegt und durch starte Kälte an der weiteren
Entwicklung gehemmt und nach ihrem Bestim¬
mungsort transportiert wurden , wo das Brut »
geschäft zu Ende geführt wurde. In Neuseeland
selbst bildeten sich Vereine, die Fischbrutanstalten
errichteten und systematisch die Bestockung von
geeigneten Gewässern mit. jungen Forellen in
die Hand nahmen. Anfangs machten sie die Er¬
fahrung , daß verschiedene Forellcnsorten sich
einmal in der Farbe änderten unö dann merk¬
würdigerweise den Weg nach dem Ozean an¬
traten . Eine bestimmte Sorte der schottischen
Forelle änderte nicht nur die Farbe , sondern
nahm ungeahnte Größen an , allerdings aerlor
das Fleisch umso mehr an Schmackhaftigkeit .
Unverkennbar war die Annäherung an Fisch¬

sorten, wie sie bereits vorhanden waren und
die den mitteleuropäischen ähneln. Naturforscher
erblicken darin auch einen Beweis , daß alle
Salmoniden tatsächlich eine Spezies bilden, Sie
sich nur je nach den Verhältnissen in Unter¬
arten spaltet . Auf Grund der langjährigen
Erfahrungen — die ersten Versuche zur Ver-
Pflanzung von Forellen nach Neuseeland erfolg¬
ten bereits im Jahre 1870 — ist es nu» ge¬
lungen, in Neuseeland selbst Forellenarteu zu
züchten, die in klimatisch geeigneter Umgebung
sich aufhalten und vermehren, dabei in Aussehen
und Geschmack ihren Verwandten im Norden
Europas durchaus gleichwertig geblieben sind .
Dabei haben sich auch die allmählich zu Lachsen
gewordenen Forellen im Ozean erheblich ver¬
mehrt nnd bilden eine neue Einnahmeguette der
Fischer.

Kunst und Kunstgewerbe auf -er
Leipziger Herbstmesse.

Die Hochburg des aus den Leipziger Messen
vereinigten deutschen Kuttstgewetbes war bis«
her das Gebäude des Grasst -Mnscumk. Das
HauS dient jetzt den Zwecken der Textilien.
Die völkerkundlichen Schätze des Grassi -Mu»
seumS sind in das neue prächtige Heim an Ser
Hojpitalstratze verbracht worden.

Schon der Eingangssaal besticht mit seiner
Doppelreihe dreikantiger Pilaster , durch die
Galerie geschmackvoller Veleuchtungskronen,
durch die beiden konstruktivistischen Schmal¬
wände , Binnenhüfe und Ziergärten , später
Gartenterrasscn unö eine Fülle großer auf die
Straßenfront gehender Schaufenster werden im
Verein mit einem repräsentativen Erfrischnngs-
raum dem Ganzen den angestrebten , in Ge¬
schmack und Zweckmäßigkeit wurzelnden Cha¬
rakter geben .

Es ist verständlich , daß vor allem die ll-ay -
rischen Kunstgewerbler, die Nck endlich zu
einer großen Korporation zusammenaeschlossen
haben, ebenso wie die Gruppe der sächsischen
Kunsthandwerker, die sich ihr Domizil durch

Prof . Tessenow (Dresden ) raumkünstlcrisch aus¬
gestalten ließen , je einen der aeräumigsten
Säle sicherten. Eine der günstigsten Lagen der
Straßenfront haben sehr geschickt die Deut¬
schen Werkstätten ausgenützt. Beide
Stockwerke des Gebäudes sind nickt biS auf den
letzten Platz besetzt , eine betrüblicke Tatsache ,
die sich durch bas Nichterscheinen der Wiener
Werkstätten und des Oesterreickiscken Werk -
Lundcs erklärt . Diese bisher regelmäßigen und
Hochgeschätzten Ausstellergruppen haben es der
wirtschaftlich ungünstigen Lage zuzuschreiben ,
daß man sie — zum erstenmal seit der Wieder¬
kehr „geordneter" Verhältnisse — schmerzlich
vermißt. »

*
Charakteristisch sür die gegenwärtige Messe

des Kunstgewerbes und verwandter Zweige ist,
daß den Zeitoerhältnissen auffällig Rechnung
getragen wurde. DaS heißt : den Wirtsch<ftS-
nöten ist nicht derart begegnet worden, datz man
den Oualitätsaedanken vernachlässigte ; viel¬
mehr hat der Begriff des Abstrakt -Luxuriösen
den Bedürfnissen nach praktischer Höchstleistung
weichen müssen . . . ein Entwicklungsfortschritt.
der nicht genug zu begrüßen ist. sucht er doch
geschmackbildenb und neulandweisend gerade die
Kreise sür seine Ideen zu gewinnen, die sich
vom LuxuS schlechthin aus sonstwie geartetes
Gründen zurückgchalten haben. Ueberall trifft
man aus vereinfachte , schlichtere Form , nicht
wertloseres , aber weniger luxuriöses Material ,
gedämpftere Farbiakeit .

Die sächsischen Kunsthandwerker stellen in
vorderste Front Namen von gutem Klang. Man
sieht die Keramiken ( treffliche Gebrauchsformen)
teuerricgels , Rhaues , Schleinitz '

. -Hehls,
rauts u . a . Die Weißenfelser SilberschmieLe

bringen manche vorzügliche Lösung in zart ge¬
triebenen Pokalen. Originell und anregend sind
Müllers Stehlampen aus Holz mit Papier¬
schirm . Neues und Anmutiges sieht man auch
unter den erzgcbirgischen Svielwaren : Ueber -
raschendes in der Messiugverwenduna zeigt
Pilling -Dresden . Mit Handwebereien wartet
erstmalig auf die Staatliche Kunstschule Plaue ».
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Hobe » und Los Gesetz wäre dann an Len Reichs¬
tag zurückverwiesen worden . Ter Reichstagaber (das Gesetz wurde bekanntlich am letzten
Tage vor der Reichstagsvertagung beschloffen )war inzwischen bis November in die Ferien ge¬
gangen . Die Angestellten hätten bis zumFrühjahr warten müssen, bis der Reichstag
sich erneut mit dem Gesetz beschäftigen konnte .Ten bürgerlichen Abgeordneten kam es aber
darauf an , ihre in der Existenz bedrängten Be¬
rufskollegen nicht bis ins Ungewiffe zu vertrö¬
sten , sondern so rasch wie möglich gesetzliche
Schutzmaßnahmen zu treffen, die im Interessedes Kaufmannsgehilfcnstandes liegen . Aus die¬sem Grunde mutzten sie auch die sozialistischenAgitations- und Oppositionsanträge ablehnen.In der Zuschrift des G.D .A . heitzt es :In Flutz gebracht wurde die Frage durch den
Gesetzesvorschlag, den der Gewerkschastsbundder Angestellten machte. Ter Reichsarbeitsmini¬ster hielt ihn für io beachtlich , daß er ihn dem
Reichswirtschaftsrat zur Beratung überwies.Inzwischen hatte der ReichstagsabgeordneteGustav Schneider -Berlin den GT .A .-Gesetzent-wurf im Reichstage als Antrag eingebracht . Erwurde mit andere» Anträgen dem Sozial -
ausschütz überwiesen. Dieser setzte auf An¬trag der Angestellten -Abgeoröncten einen Un¬
terausschuß ein . In diesem Unterausschußwurde der im G .D .A .-Entmurf geforderte Ein -
itellungszwang von den anderen Angestellten -vertreteru abgelehnt, auch von den sozialdemo -
kratischen Abgeordneten Äufhäuser und Giebel,dafür aber weitgehende KünLigungsschutzbestim -
mungen angenommen, die für die Angestellten
höchst bedenkliche Folgen haben konnten . Der
Abgeordnete Gustav Schneider behielt sich in¬
folgedessen seine endgültige Stellungnahme vor.Ganz abwegig sind die Angriffe der sozialdemo¬kratischen Preffe gegen den Abgeordneten«chneider-Berlin . Die Regierung hatte keinerlei
Absicht, irgendwelche gesetzliche Maßnahmenzum Schutze der älteren Angestellten noch vorden Reichstagsserien vorzuschlagen . Es solltenlediglich auf dem Berordnungswege bestimmte
Erleichterungen geschaffen, die gesetzliche Rege¬lung aber biS auf die Herbsttagung des Reichs ,
lages verschoben werden. Unter Hinweis aufdre bei der „Rationalisierung " in erhöhtemMaß vorgenommenen Kündigungen älterer
Angestellter hat der Abgeordnete Schneider-Brr -«n die Notwendigkeit einer sofortigen ge -
letzlichen Regelung nachgewiesen und be¬
antragt . Die anderen Parteien haben sich den
oorgebrachten Gründe» nicht verschlossen und
haben zugestimmt . Es kann also gar keine Rede
davon sein , daß die Sozialdemokrat«» ei» be¬
sonderes Verdienst hätten. Nur tm Fordsrnund sie Len anderen Parteien „über" gewesen ,ader LaS ist nichts Neues und ist auch nicht
schwer , solange die Scheu vor Verantwortung
besteht . Jedenfalls steht aktenkundig fest . Latz
die Initiative zur Verabschiedung des Kündi-
SUllgsschutzgesetzeS für ältere Angestellte vor
den ReichStagSferien von einem bürgerliche»
Abgeordneten ausgegange» ist.

Rücktritt BochmeS auS dem Bauernbund.
Berlin . 2. Sept . Der bisherige GeschLftS-

Ahrrr LeS Deutschen VauernbunLeL, Dr .
^ .» ehme , tritt aus Gesundheitsrücksichten von
keinem Posten zurück. Dr . Boehme war früher
demokratischer ReichStaasabgeorüneter, trat aber
wrt den anderen Dissidenten im Oktober 1924
duS der Partei auS und ging zur Deutschen
Bolkspartei über.

Spinale Kinderlähmung.
Eine Erklärung des preußischen Wohlfahrts -

Ministeriums .
: : Berlin , 2 . Sept .

In der letzten Zeit haben sich in der Presse
Nachrichten über das Auftreten von spinaler
Kinderlähmung gehäuft, und es ist dadurch eine
gewisse Beunruhigung in die Bevölkerung hinein-
getragen worden . Tatsächlich ist jedoch, wie dem
Amtlichen Preußischen Pressedienst aus dem
Wohlfahrtsministerium mitgeteilt wird, kein
Grund zur Beunruhigung vorhanden, denn es
wird seit Jahren mit mehreren hundert Fällen
von spinaler Kinderlähmung jährlich gerechnet .
Nur sind diese Fälle früher nicht bekannt ge¬
worden, weil diese Erkrankungen nicht anzeige¬
pflichtig waren , seit dem Jahre 1824 jedoch ist
die spinale Kinderlähmung in die Reihe der
anzeigepflichtigen Krankheiten ausgenommen
worden. Diese Verfügung wirkt sich nun all¬
mählich aus , und so kommt eS , daß jetzt erheb¬
lich mehr solcher Fälle bekannt werden als
früher , und den Eindruck erwecken, als ob die
spinale Kinderlähmung einen epidemischen Cha¬
rakter angenommen hätte. Dazu kommt , Laß
die Erkrankungen sich alljährlich gerade tn den
Sommermonaten häufen , eine Erscheinung , die
auch in diesem Jahre zu beobachten ist . In
Wirklichkeit steigt die Zahl der in letzter Zeit
bekannt gewordenen Fälle gegenüber der Zahl
der vorjährigen nicht wesentlich. Schließlich ist
auch deshalb kein Grund zur Beunruhigung
vorhanden, weil die Behörden alles tun , um
einer Ausbreitung - er Krankheit energisch ent¬
gegenzuwirken . wozu ihnen die eben erwähnte
Erweiterung - cs Gesetzes oll« notwendigen
Handhaben bietet .

Große Ehrung für Vierkötter
in Berlin .

Berlin . 2. Sept .
Zum Empfange des Kanalbezwingers Bier -

k ö t t e r , der auf Einladung der Deutschen Luft¬
hansa am Freitag nachmittag auf dem Flughafen
Tempelhofer Feld bei Berlin eintreffen wird,
werden sich auf dem Tempelhofer Feld nicht nur
die Vertreter der Lufthansa und LeS Flughafens
einfinben, sondern auch Äertreter des Reichs -
ausschuffes für Leibesübungen und deS Deut¬
schen SchwimmverbandeS. DaS offizielle Ber¬
lin wird es sich nicht nehmen lassen, Vierkötter
ebenfalls zu begrüßen, und zwar wird voraus¬
sichtlich der Magistrat durch den Leiter der augen¬
blicklich stattfindenden Berliner Turn - und
Sportwoche , OLermagistratSrat H ä u tz l e r ,
vertreten fein . Obermagistratsrat Häußler hat
dem Oberbürgermeister Dr . B o e ß vorgeschla-
gen . Vierkötter sofort nach seiner Ankunft als
Gast der Stadt Berlin nach dem Rathaus zu
fahren und ihm dort durch den Oberbürgermei-
ster einen Ebrentrunk kredenzen zu lassen. Fer¬
ner soll Vierkötter eingeladen werden, am Frei -
tag abend im Stadion den im Rahmen der Ber¬
liner Turn » und Svortwoche statt findenden Zap¬
fenstreich zu besuchen. An dem Empfang Vier-
kötterS werden sich endlich auch die Vertreter
LeS ReichSmintsteriums des Innern und deS
preußische» DolkSwohlfahrtSministeriums be¬
teiligen.

Glückwunschtelegramm Hindenburgs .
Der Reichspräsident v. Hiüdenbura hat

a» Bierkötter nachstehender Telegramm gerich¬
tet : „Zur erfolgreichen Durchquerung des Aer-
mekkanals in der besten Zeit sage ich Ihnen
herzlich« Glückwünsche.

gez. : v . Hindenburg, Reichspräsident.

DerschiedeneMeldungen
Der Fememord an Hauptmann Wagener.
Berlin , 2. Sept , Im Zusammenhang mit dem

Fememord an Hauptmann a . D . Wagener,
einem der Beteiligten an der Befreiung des Ka-
vitänleutnants Dittmar aus dem Nanmbnrger
Gefängnis , ist vor einige» Tagen nach einer hie¬
sigen Korrespondenz der Hauptschriftleiter der
zurzeit verbotenen Zeitschrift „Der Stahlhelm" ,
Friedrich Wilhelm Heinz in Magdeburg, verhaf¬
tet worden. Er wurde in das Militärgefängnis
in Gießen eingcliefert. Heinz wird von dem
Chauffeur Schwing, der ebenfalls an Dittmars
Befreiung mitgewirkt hat, beschuldigt, der An¬
stifter der Ermordung gewesen zu sein . Der
Verhaftete bestreitet diese Anschuldigung und be¬
hauptet, es handle sich um einen Racheakt des
Schwing .

Ein F -D -Zug beschossen .
Berlin , 2. Sept . Der F -T -Zug Nr . 21 , der

6 Uhr abends Berlin verläßt , wurde Montag
abend zwischen Neinbeck und Bergedorf bei .Ham¬
burg von unbekannten Tätern beschossen . Ver¬
letzt wurde niemand. Erst vor einiger Zeit
wurde auf den gleichen Zug ein Anschlag ver¬
übt, indem bei der Statiou ' Boizenburg zwei
eiserne Schwellen guer über die Schienen gelegt
wurden, die aber vom Schienenräumer der Lo¬
komotive beiseite geschleudert wurden.
25prozentige Tariferhöhung auf den belgischen

Bahnen .
Brüssel, 2 . Sept . Die belgischen Staatseisen -

bahnen sind gestern um Mitternacht der neuen
Gesellschaft übergeben worden, die einen Pacht¬
vertrag für 75 Jahr « abgeschlossen hat . Die Ge¬
sellschaft hat beschloffen , die Passagier- und
Frachtsätze vorübergehend um , 25 Prozent zu
erhöhen .
Zwei tschechische Militärflieger verunglückt.
WTB. Olmütz, 2. Sept . Heute früh um 5 Uhr

starteten drei Flugzeuge des 2 . Fliegerregimen -
teS in Olmütz zu einem Versuchsfluge . Dabei
erlitt eine Flugmafchine in einer Fahrtkurve in
einer Höhe von etwa 450 Meter einen Flügel¬
bruch und stürzte in einer steilen Spirale zu
Boden. Beim Aufschlagen explodierte der Ben¬
zintank , und beide Flieger verbrannten .
Ein zweites Flugzeugunglück in der Tschecho¬

slowakei .
WTB. Prag , 2 . Sept . Heute früh stürzte aus

unbekannter Ursache aus 1260 Meter Höhe das
Flugzeug A 12/18 bei Bennisch ab. Pilot und
Beobachter find tot.

Ein neues Todesurteil in Angora .
: Angora. 2. Sept . Das Unabüängigkeits-

gericht verurteilte den wegen Verschwörung an-
geklagten Abdul Kadir, nachdem dieser seine
Verteidigungsrede gehalten hatte, zum Tode .
Die Hinrichtung ist noch in der Nacht vollzogen
worden.
5200 Kilometer ohne Zwischen¬

landung
WTB. Paris , 2. Sept.

Wie die Blätter melden, haben zwei französi¬
sche Fliegeroffiziere mit der Zurücklegung einer
Strecke von 5200 Kilometer in 27 Stunden ohne
Zwischenlandung einen neuen Rekord ausge¬
stellt. Die beiden Flieger hatten Dienstag früh
den Flugplatz Le Bourget verlassen und sind am
Mittwoch 1 Uyr mittags in Bender Abbes
am östlichen Ende des persischen Meerbusens
angekommcn .

Oie AOAS-ireichsfahrt .
2. Etappe : Heiligendamm—Rostock —Güstrow
— Kqritz — Rauen — Potsdam — Jüterbog

Torgau — Freiberg — Annaüerg .
Annaberg. 2. Sept .

Die zweite Etappe der Rcichsfahrt 1928 liegt
hinter den Teilnehmern . Sie endete im Durch¬
schnitt sehr erfolgreich . Die beiden Fiat -Teams
und die Fabrikmannschaften Mercedes, Benz,
Hansa . Skoewer und Mauser sind noch ohne
Strafpunkte im Nennen. Noch 40 einzelne Wa¬
gen konnten die zweite Etappe ohne Strafpunkte
zurücklcgen , während in der ersten Etappe etwas
über 50 Ausfälle zu verzeichnen waren . Tie
Fahrt führte von Heiligendamm über 182,6 Kilo¬
meter nach Annaberg im Erzgebirge. Die Stra -
ßenverhältniss« waren mitunter katastrophal, be¬
sonders im mecklenburgischen Gebiet. In Preu¬
ßen und Sachsen dagegen wurden die Fahrer
durch schlechte Straßen wenig berührt . Doch
Loten die kurvenreichen und gebirgigen Stra¬
ßen des Erzgebirges den Fahrern manche
Schwierigkeiten . Als erster beendete Marc -
Nürnberg auf Simson-Supra die zweite Etappe,
doch traf er viel zu früh am Ziel ein , so daß er
sich eine große Anzahl Strafpunkte holte .
Bischofs -Hannover auf Chiribiri kam als zwei¬
ter , ohne Strafpunkte zu erhalten . Er ist bis
jetzt einer der aussichtsreichsten Bewerber . Un¬
ter den wenigen Wagen , die die zweite Etappe
nicht durchführen konnten, befindet sich auch ein
von Lohse -Cüemnitz gesteuerter Elite-Wagen .
Der Start erfolgte schon gegen 5 Uhr morgens.
Tie genaue Errechnung der Punkte der zweiten
Etappe wird sich noch etwas hinausschieben , da
die schlechten Straßenverhältniffe teilweise Ver¬
legung der ursprünglich vorgesehenen Strecke
notwendig machte.

Ost-Westfahrt für Motorräder 1926.
1 . Etappe: Frankfurt a. b . O.—D euisch -

Krone — Preußisch - Stargarö — Ma .
rienburg — Elbing — KönigSburg .

Königsberg, 2. Sept .
Tie erste Etappe der Ost -Westfahrt für Motor¬

räder 1928 erfolgte für Maschinen über 350 ccm
über 527 Km . von Frankfurt a. ö . Ober über
Deutsch-Krone—Preußisch -Stargard — Marien -
burg—Elbing nach Königsberg. Während sich
die Fahrer der schwächeren Maschinen unter
350 ccm von Deutsch-Kror» aus auf die für sie
bestimmte Etappe über 813,1 Km . begaben . Ins¬
gesamt starteten an beiden Startpunkten 81 Fah¬
rer , von denen 77 das Ziel in der vorgeschrie¬
benen Zeit bis 6 Uhr abends erreichten . Fischer-
Dachau auf Zündapp fuhr als Erster durchs
Ziel , ihm folgte der bekannte Zschopauer D .K .V .-
Fahrer Müller und nach dem Schröder-Haspe
aus B .M.W. und Schad-Fulda auf D .K.W . als
Dritter und Vierter durchs Ziel gegangen wa¬
ren . trafen die übrigen Teilnehmer in dichten
Scharen ein .

Durchweg wurde die angesetzt« Zeit um 2
Stunden unterschritten. Die Ausfälle sind trotz
der großen Hitze und Staubentwicklung durch¬
aus nicht wesentlich. Zu erwähnen ist beson¬
ders die Leistung des Krekelder Huerje auf
T .A .S . , der sich bei einem Sturz innerlich ver¬
letzte, trotzdem die Etappe beendete , aber am
Ziel angekommen , die Besinnung verlor , und
bi« Fahrt einstellen mußte. Auch Mcier -Han-
nover, der durch einen Defekt zwei Stunden
einbüßte, konnte den Verlust wieder aufhoken
und noch pünktlich durchs Ziel fahren.

CTO»

Kaiserstraße

Kieler Woche bei Breitbarth
Sonderpreise Ecke Herrenstraße

nam

9n schier verwirrender Fülle breitet sich eine
köstliche und meist von bewußtem Qualitäts -
9ebanken getragene Schau. Interessant sind
Mbefondere stilisierte Emails der LeivzigerinBettina Krnmbholtz .

Emailz und Bildwebereien sind ebenfalls
hervorragend vertreten bei den bäuerischen
Kunstgewerblern . Auch in Keramiken stehen sie
Mt hinter ihren sächsischen Kollegen zurück.
j
®0 sind Krüge und herrlich geschwungene Va-
>kn mit wundervollen Laufglasuren (Leivfinger) ,Wt 's die reizendsten figürlichen
Spannring ) und sympathische in
^ rün gehaltene Tonplastiken. Eine
uellung in Glassachen nehmen die
Gebrauchsgefäße Pros . Mauders '
5- eckS ein . Eine speziell bayrische

Keramiken
Gelb und
AuSnahme -
Zter - und
und Jean
Volkskunst

von den „Fleckerl "- Tevvichen Weinber-leuchtet
9ers .

Wie immer fesseln in Tönuna und Mannig-
mltigkeit die Grotenburaer Töpfe¬rei e n . Apart und wirkunaSsicher sind
^ chwarzglasuren der Hael-Keramik - Wien (Vel-
Le?i öie geheimnisvoll verschwieaenen Gegen -
uuse zu den heiteren Glasuren der Oranien -
öurger Werkstätte (Körting) . Nicht übel spre-
chön für sich - je Kieler Kunstkeramiken , die eine' m Dekor kräftig betonte Note aufweisen . We-
Usger geschlosien im Gcsamteindruck berührt
sUesmal die Karlsruher Maiolika-Manufaktnr .
>tyre Gebrauchsformen lassen keine rechte Zu-u
.lmmnng anfkommen , dagegen bestätigen sie

ugurlichen Stücke Läugcrs die hohe Meinungfrüher durchaus.In Textilien brillieren die Weimarischen
vanüwebereien (Helene Börners , die Zephir¬wollen mit Ouerborden der Alt-Analer Kunst -
weverei Hamburg und , ganz für sich . Sigmund
, .
° u Weechs beiderseitig gemusterten Plüsche

4!*?* Decken , Homespun » und Kleiderstoffe ,
«ü , " urchzug-Neuhetten steht man bei Kaie

Itock ( Leipzigs, eine viel bewunderte
-mkeltechnik bei Maria Kupfermann ( BreÄ-au ) .
^ In Porzellanen stebt die Staatliche
» .önufaktur in Meißen (ganz im Geaensatz zurEruhjahrS -Meffe !) mit an erster Stelle . In

der Möbel-Kunst (Truhen -Möbel !) bat es na¬
mentlich der Leipziger Albert Müller verstan¬
den , Stil durch gesundes Geschmacksempfinden
zu läutern .

Abschließend darf gesagt werden, daß die we¬
nigen hier aufgeftthrten Beispiele mehr oder
minder auch für die ungenannten Aussteller
sprechen. Gewiß, es ist auch hier nicht alles
Gold , waS glänzt. Aber : eine erfreuliche
Haupterkenntnis macht sich immer und fast
überall deutlich bemerkbar: die technische mit
der ästhetischen Qualität zu binden!

Möge diese Idee sich den Raum erobern, der
ihr zukommt ! R .

Theater und Musik.
Mitteilung des Badischen Landestheaters .

Nachdem die Oper bereits ihren Probenbetrieb
ausgenommen hat und die für den Beginn der
Spielzeit vorgesehenen Vorstellungen „Zauber¬
slöte" von Mozart , „Ariadne auf NaxoS " von
Strauß , „Falstaff" von Verdi bereits in der
Einstudierung begriffen sind , hat nunmehr auchdas Schauspiel seinen Probenbctrieb be¬
gonnen . In Äorbereitnng befindet sich für Frei¬
tag , den 17. September, die Neueinstudierung
von Schillers „Verschwörung des Fiesco zuGenua"

, welches Werk hier zuletzt im Jahre
IfnO aufgeführt wurde. Für einen Molidre-
Abend" werden „Der Geizige " und „Die Heirat
wider Willen " neueinstudtert. Ferner stehen für
den Anfang des neuen ThcaterjahreS zwei Erst¬
aufführungen bevor : das Schauspiel „Der Dieb"
von Henry Bernstein und — als erste Konzert-
hausvorstellnng die Komödie „Der Retter " von
Wilhelm Meyer-Foerster und Werner Bergen»
gruen . In diesen Aufführungen werden die
neuengagierten Mitglieder des Schauspiels Ge¬
legenheit haben , sich unserem Theaterpublikum
in wesentlichen Aufgaben vorzustellen .

DaS Mannheimer Nationalthcater hat Eduard
Reinachers „Eulogius "

, ein Drama aus der
neueren Geschichte des Elsaß, zur alleinigen Ur-
aufführung erworben . Thea Sternheim wurde
von Intendant Sioli zu Entwürfen für die Büh¬

nenausstattung zur Uraufführung der neuen
Komödie ihres Vaters „Die Schule von Uznach"
verpflichtet .

Kunst und Wissenschaft.
Lörrach auf der Basler Ausstellung für

Binnenschiffahrt und Wassernutzung.
Zur lebhaften Freude aller badischen Lands¬

leute hat der von dem Kreise Lörrach geschaffene
Svnderraum dauernd die besondere Aufmerk¬
samkeit der Ausstellunasbesucher auf sich gelenkt .
Der Entwurf dieser überaus sehenswerten„Lör -
racher Koje" stammt von dem auch in schweizeri¬
schen Kreisen durch die Schaffungder letztjährigen
oberbadischen Gewerbeausstellung bekannten
Architekten Hertel in Lörrach . Seiner An¬
regung folgend hat vor allem der Kunstmaler
R i e d l i n aus Laufen auf einem die Hauptwand
der Koje umfassenden Oelbild in eigenartig fes¬
selnder Darstellung die Wasserkraftnutzung tm
Gebiet der Wiese künstlerisch versinnbildlicht .
Von den durch eine Turbine jagenden Wassern
der Wiese gleitet der Blick des Beschauers über
die Maschinen zur Umwandlung der mechani¬
schen Kräfte in elektrischen Strom hinweg zu
den elektrisch angetriebcnen Webstühlcn und zu
einem Ucbersichtsplan des Wiesentales mit der
Angabe der in den verschiedenen Fabriken des
Tales verwendeten Energiemengen. Aus den
vielen begeisterten Urteilen über diese eigen¬
artige künstlerische Darstellung eines wirtschaft¬
lichen Vorganges sei nur ein Bericht der
„Basler Nachrichten" vom 22. August hervor-
gehoben . Diese Zeitung schreibt: Das Ganze ist
eine vorbildliche Anwendung künstlerischer Form
in der Darstellung statischer Größen, die in un¬
aufdringlicher Weise und mit künstlerischem
Empfinden in satten Farbcntönen vor Augen
geführt wird ! — Ein gutes Modell deS Zeller
Kraftwerkes, weitere Bilder von Riedlin und
P r e s ch a n y mit dem Jsteiner Klotz, der Drei -
länderecke und der heutigen und der alten Wiese
mit dem alten Floßgraben vervollständigen den
künstlerisch schönen Gesamtcindruck der Lörracher
Sonderausstellung . — Dem Kreise Lörrach ge¬

bührt der aufrichtige Dank des Oberlandes da¬
für , daß er die günstige Gelegenheit der großen
internationalen Ausstellung in Basel ergriffen
hat , um unter Beiztehung namhafter Heimat-
künstler den Besuchern aus aller Herren Länder
ein künstlerisch eindrucksvolles Bild der ober-
badischen Industrie zu geben.

*
Technische Hochschule Karlsruhe . Der neuge -

wählte Rektor der Technischen Hochschule Frioe -
riciana , Prof . Dr .-Jng . Emil P r o b st , hat am
1 . September d . I . die Rektoratsgeschäfte für
das Studienjahr 1926/27 übernommen.

Plakatwettbewerb des Berkehrsvereius Karls¬
ruhe. Zur Erlangung von Entwürfen für ein
Reklamcplakat für die Badische Landeshaupt¬
stadt veranstaltete der Karlsruher Berkehrsvcr -
ein unter einer Anzahl hiesiger Künstler , «in
Preisausschreiben. Als Motiv war die Dar¬
stellung Karlsruhes als Fächer - , Garten - und
Weinbrennerstadt gedacht. Es wurden im gan¬
zen 11 Entwürfe eingerercht . Die aus Obcr-
baurat Professor Dr . Billing , Professor Au¬
gust Groh und Projcssor Alfred Kusche be¬
stehende Prüfungskommission sprach sich für die
Anerkennung folgender Preise aus : 1 . Preis :
Kennwort „Eduard Devrient "

, Kunstmaler G .
Adolf Rcntschler : 2 . Preis : Kennwort
„Fächer und Garten "

, Kunstmaler Hclmuth
Eichrodt, - und vier 3 . Preise : Kennwort
„Ueberblick"

, Kunstmaler Willy Huppert ,
Kennwort „Landeshauptstadt" , Kunstmaler Paul
Kusche , Kennwort „Weltverkehr", derselbe,
und Kenntwort „Die Sehenswerte "

, Kunstmaler
Friedrich H . Lang . Eine besondere Anerken¬
nung wurde dem Architekten Kurt Geb e r , der
sich außer Konkurrenz an dem Preisausschreiben
beteiligte, für seine mit dem Kennwort „Säule -
Blume" versehne Skizze zuteil. Ob und welcher
Entwurf vom Berkchrsverein »ur Ausführung
bestimmt wird, bleibt der Beschlußfassung des
Ausschusses Vorbehalte » . Die Künftlerkommis.
sion hat mit Dank anerkannt, daß der Verkehrs¬
verein dieses Preisausschreiben unter einem
Teile der Karlsruher Künstlerschaft veranstaltet
hat .
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FahrschuleIn der

der Nah. KrastvettehrsoeseMchW ms.*.
MMt Tel . 5149u - 5449GotteSauerstr. 6
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'
^M :

werde« Sie als Berufsfahrer oder Herrenfahrer (auch Damen)
auf Benz -Personen , und Lastkraftwagen sowie Krafträdern ge
wiffenhaft u . gründlich von erprobtem Lehrversonal ausgebildet

Kursbeginn und Anmeldung jederzeit

r \ ti vr.•; • ■ . . -

Mitteilung !
Zum I , Oktober d . J . gebe ich mein Etagengeschäft in Teppiche ,

Gardinen , Läufer und Decken auf .
Ich bitte meine geschätzte Kundschaft , die Ihre genaue Adresse nicht

hinterlassen hat , zurückgelegte Waren oder aber den angezahlten
Betrag bis dahin abzuholen . - Der weitere Verkauf erfolgt bis
ende September zu

stark reduzierten Preisen
Uorhänge und Dekorationen , Gardinen in hell und
Madras, eng '. Tüll, Etamine , MuH, Rips Popeline, Kunstseide ,
Halbstores, Diuandecten, Tischdecken , Reisedechen, Bettuor-

laoen , Teppiche, Kokoslaüfer und Matten.
Durchgehend von morgens 8 bis abends 7 Uhr geöffnet .

OTTO HUBER , Kaiserstr . 235,

II k a n n itn♦ «i n Hei Einkäufen die ln-
ADUnnenien serenten des „Karlsruher Tngälatts

“

nicht l«u«rgelähflich, nehmen («den fleck,
erholten Ihre Kleidung ladeltoel

ttenieller: Drawin-Beieiiicbaii m. &. H. sraitfiut
Zu hoben In ollen einschlägigen Geschahen.

Vertreter und Lager ;
Andreas Probst , Karlsruhe/B .

Stephonlenstrofie 6t — Fernsprecher 4889

Regierungsrat
Eberhard v. Beck

und Frau Vera v. Beck
geb . Meissner

zeigen ihre VERMÄHLUNG an
Leipzig , am 26 - August 1926

Zurück
Dr . med. OmSteill

Facharzt fiir Haut - u . Harnkrankheiten
Röntgen - u. Lichtbehandlung

Kreuzstr . 6 (Ecke Kaiser - u . Kreuzstr .)

Zurück
Dr . Leo Loeb

Zahnarzt
Telefon 406 Kaiserstr . 183

Von der Reise zurück

Zahnarzt Dr . Kalbe
Karlstraße 27
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Mehr als 600 Millionen Menschen trinken Tee
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tfcha/fers lee
ein wahrer Freund verwöhnter Teetrinker

| Hochfeines |

Salatöl
von reinstem, delikatem
Geschmack , zu Mayon¬
naisenvorzügl . geeignet

CARLQ ROTH
DR0 0 ERif l .«WA890

„61. Bardara"
Magen - . Leber-.

Nieren -Iee
v . Bonus - Werk Dresden
25 Mt). Med . Kräuter

erhält Sie gesund.
Kurvakct 2 Mk. Zu bah.
Internationale Apotheke

BETT -
TISCH -

Wäsche reinigt
Aussehen wie neu

Wäscherei

SCHORPP
Telefon 72 5

Piano
Harmoniums

zu besonders
günstigen

Bedingungen
die Ihnen den Kauf

möglich machen .

-- Lang
Haiserstralie 16*i
S&l&manderachuhhs.

Schlafzimmer
Schlaf,i « mer . wct , mit Svieaelschrank ^ »35. -
Betten und Kinderbette « . Metallbetten , Ma °
«rasen nnd !» Sfte , u extra biiliacn Preisen . Aus
Wunsch ,-jahlungSertrichieruna bei

QottketeO Mlearnhrimei , Bettengeschäst ,
Markgrafenstrafte 52, b. Rondeilvlatz_

3|rael. Gemeinde.
Hanptspnagoge
Kroneultratze .

ffreitaa , den 8. Sept . r
Sabbatanfang 6.45 U .

Samstag , den 4. Sept . :
Morgengottesdst . 8.80
Ubr . Nachmittagsgot -
teSdienst 4 Ubr . Sab -
batauSgana7 .50 Ubr .

Werktags : Morgcngot -
tesdtenft 6.45 Ubr .
Abendgottesdtcnst 8.45
Ubr .

ttHUielm Kraut
Hebekftr .13, am RatbS .

Nordd . und bayer .

Mrlwaren
Käse

ist. Tafelbutter
frische Landeier

Konserven
Weine

Kaffee, Tee
Kakao

Obst- u . Gemüse
Sämtliche

Kolonialwaren

Bucherer
Eingetroffen :
Neues

MN-
Bauet-
M

| Pfd . IS Pfg . 1

Kar-
ItoWn!

Prima Ware

Pfd . <5 Pfg-

Mette
in sämtlichen

Filialen

Trei & ta -

Statt jeder besonderen Anzeige
>

Heute nacht entschlief sanft nach langem
Leiden im 80. Lebensjahre mein innigstgeliehter
Mann , unser teurer Bruder , Onkel und Großonkel

Konsul a . D.

Emil Müller
Ritter des Eisernen Kreuzes von 1870/71

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Elise Müller , geb. jung

Baden -Baden , den 31 . August 1926

Einäscherung Freitag , den 3. September , nach¬
mittags 4 Uhr , zu Baden - Baden

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht , daß unser lieber Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Wertz
im Alter von 65 Jahren heute früh ‘/jlO Uhr nach langem
und schwerem Leiden sanft entschlafen ist .

Karlsruhe , den 2. September 1926 .
Schützenstr . 23.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Elise Welz, Wwe ., geb . Weitz ,Klara Heß , geb . Wertz ,Rudolf Heß und 3 Enkel

Die Einäscherung finde am amstag nachm . >/, 8 Uhr statt .

Heute früh l/z 7 Uhr entschlief sanft nach kurzem ,
schwerem Leiden unsere liebe , hochverehrte Tante

Fräulein Anna Loser
kurz nach Vollendung ihres 78 . Lebensjahres .

Durlach , den 2 . September 1926.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Georg Morlock .

Die Beisetzung findet von der Friedhofkapelle Durlach
am Samstag , den 4. ds . Mts -, nachmittags 3 Uhr , statt

JUefeU in AüM&st&i and
tacUHoteA, JtaA ü̂foiunf die. 7TagMaM~ 3yuAC&e>iet,,
7Jitfte>i6foa$e i , ^ e%nöfvvecke>i 297.

Millionen Frauen
leiden an Darmversiopfiing

und Dannverstopfung bedeutet im menschlichen Körper die
träge Festhaltung von Stoffen , die zum unerwünschten Ansatz
von ungesunden wässerigen und schlackigen , den normalen
Stoffwechsel behindernden Massen führen . Krusdien - Salz
sorgt dafür , daß Ihre Darmkanäle immer frei und in guter
Funktion sind und damit leisten Sie Ihrem Körper zur Er¬
zielung des Normalgewichtes sowie zur Erhaltung Ihrer

schlanken Linie den denkbar wertvollsten Dienst .
Id Apotheken und Drogerien M. 3,— pro Gl» , für 3 Monate »»»reichend

BBUTHIEN » SCHULTZ G. tn. b. H., BERLIN N 39, PANKSTRASSB 13 - 14

Fabriklager : Paul Rech , Mannheim , Lortzingstr , 9. Fernruf 9299.
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Aus dem Stadtkreise
Karlsruher Herbsttage 1926 .

Neben Len künstlerischen und kulturellen Dar¬
bietungen wird das Programm der „Karlsruher
Herbsttage " auch einige sportliche Veranstaltun¬
gen bringen, die dem Interesse der weitesten
Kreise begegnen . Der Flughafen am alten
Exerzierplatz wird am 19. und 20 . Septemberwiederum der Schauplatz einer groben flugsport¬
lichen Veranstaltung sein. Es ist der B ad i sch-
Pfälzischen Lufthansa A .-G . wieder ge¬lungen, den besten deutschen Kunstflieger. den
früheren erfolgreichen Kampfflieger Ernst U d e t
zu gewinnen, der auf dem Gebiete der Luft¬akrobatik als unumschränkter Meister herrscht .Außer diesem Schaufliegen hat das Publikum
Gelegenheit , durch Teilnahme an viertelstündigenRundflügen über der Stadt die Betriebssicher¬heit der modernen Verkehrsflugzeuge kennen zulernen und das architektonische Stadtbild ausder Vogelperspektive zu genießen . Die neuein-
gerichtete „Fliegerklause" auf dem Flugplatzbildet einen angenehmen Aufenthalt währendder Veranstaltung .Am Sonntag , den 26 . September wird nachlanger Zeit der Karlsruher Rennverein
mit der Veranstaltung von Pferderennen
auf dem landschaftlich schönen Rennplatz beiKlein -Rüppurr hervortreten . Der Verein hat

stch zur Aufgabe gestellt, die Rennen in
Karlsruhe wieder auf ihre frühere Höhe zubringen. Nachdem das finanzielle Fundamenttur die Durchführung solcher kostspieligen Ver¬
anstaltungen gefchaffen wurde, ist damit zurechnen, daß auch in dem sportlichen Jahres¬programm der badischen Landeshauptstadt die
Pferderennen eine bevorzugte Stellung cinneh -
me » werden. Der erste und bedeutsame Schritt
lst durch die Wiedereinführung von Offiziers¬rennen getan worden, die bei dem diesjährigenHerbstrennen unter Teilnahme von Trägern der
Traditionen der badischen und württembergischenberittenen Waffen des alten Heeres vor sichgehen werden. Auch die ländlichen Reitervereinc
»er Hardt habe» ihre Teilnahme zugesagt , so
daß eine anregende Veranstaltung in Aussicht
steht .

Anläßlich des 106. Todestages des alcmarni -
Iwe» Dichters Johann Peter Hebel findet am

September im großen Festhallesaal eine von
der badischen Regierung und der Karlsruher
Stadtverwaltung veranstaltete Gedächtnis¬
feier statt . Bei dieser Gelegenheit wird der
Gesangverein „Lieöerkranz" Karlsruhe unter
Leitung feines Dirigenten , Musikdirektors Gg .
Hofman » , neue Hebel -Chöre zum Vortrag
bringen. Orgel - Vorträge von Musikdirektor
Frgnz Philipp sowie Orchesterstücke des Bad.
Landcstheater-Orchesters werden das Programm
umrahmen, in dessen Mittelpunkt die Fest¬
ansprache des 1 . Präsidenten des LicderkranzeS ,
Seminardirektors Prof . C . Vollmer , und
Rezitationen Hebelscher Gedichte sowie Darstel¬
lung solcher durch die Markgräfler Gmai
stehen . Es ist zu erwarten , daß diese Veran¬
staltung eine große Schar von Hebelfreunüen
»ach Karlsruhe führen wird . Bei dieser Gele¬
genheit sei auch darauf hingewiesen , daß das
Hebeldenkmal im Schlotzgarten ein neues Ge¬
wand erhalten hat.

*

Grotzer Opelpreis von Baden .
Fernfahrt Mannheim —Freiburg durch Karls¬

ruhe. Bei der Fernfahrt Mannheim—Freiburg
<260 Kilometer) , die am 5 . September stattfindet,
werden die Fahrer zwischen 549 und 9 Uhr
morgens, je nach Wetter, unsere Landeshaupt¬
stadt durchfahren , auf der Strecke Linkenheimer
Tor—Stefanienstratze—Kaiserallee —Zorkstraße—
Kühler Krug — Grünwinkel — Forchheim . In
Forchheim am Adler wird die erste Zwangspause
von 26 Minuten sein. Die Streckenkontrolle
burch Karlsruhe , sowie die ZwangSpausc wird
vom Radfahrerverein „Concordia" in Forchheim
übernommen.

Badische Gedenktage.
Am 8. September 1668 erging der letzte Land -

fagSabschied der alten badischen Lanb -
ständ « . di« seitdem nicht mehr einberufen
wurden.

*
80- Geburtstag . Glasermeister Lindner«raldtzratze 9, feierte gestern in voller geistigeund körperlicher Rüstigkeit seinen 80. GeburtS

7? ? . Herr Lindner ist auch heute noch beruflictätig.
23jähriges Geschäfts- Jubiläum . Das photo

graphische Atelier GebrüderHirsch , Karls
?!*<?*> Waldstr. 80, blickt in diesen Tagen aus eii
--oiahriges Bestehen zurück. Im Jahre 160:
^rundeten die beiden Brüder Max und Jsidv!
Arsch in fast jugendlichem Alter von 26 uni

ihr Atelier. Es war die Zeit, in de '
t £ photographische Kunst von der schablo

nenhasten Einstellung des Bildwerkes noch nichtrei gemacht hatte. Der künstlerische Blick de
oelden Brüder , den Menschen bildlich so darzu

wie man ihn zu sehen gewohnt war , ii
marakteristisch individueller Auffassung , galyren Lchtbilbern schon zu Anfang ihres Unternehmens einen künstlerischen Wert. Mit bei
fahren wußten die Brüder ihren Arbeite,
oÄ ? größere künstlerische Bedeutung z,geben' d,e ihre Anerkennung durch Auszeich

aus zahlreichen Ausstellungen des In
Auslandes fanden. Wenn je eine Persön

g ? * künstlerischer , geistiger oder son
re» . . Bedeutung das öffentliche Interesse er
lallte , konnte ihr Bildnis in künstlerisch fesselnder Auffassung als Arbeit der Gebrüder Hirsö
von R»^ Erden. Weil. Großherzog Friedrich l
S Baden ehrte ötfc Firma schon nach SjährigBestehen mit dem Sofprädikat. ebenso Primp°n Baden. Neben den Porträts wurde,anderen Gebiete der Photographie zu,
Wendung gebracht . So seien die herrliche ,
» ' f"aldereproduktionen in den Ausstellungs
i»« *9en der Internationalen Kunstausstel

-Karlsruhe 1963 und Großen KunstausstelMannheim 1907 anläßlich des Stadtjubierwähnt. Der Mitgründer Isidor Hirsäeschaftigte sich als einer der ersten mit den

Karlsruher Tagblatt , Freitag , de« 3. September *926
Luftbilbwefen . Bereits im Jahre 1916 haben
seine Aufnahmen aus dem lenkbaren Luftschiff
( Parseval ) in den Jllustr . Zeitungen Aufsehen
erregt und fanden auch in der Abteilung Luft¬
schiffahrt des Deutschen Museums in München
Aufnahme. In der Farbenphotographie ( Pina -
typie ) wurden bereits im Jahre 1908 mit guten
Erfolgen Versuche gemacht. Als Vorlage diente
die farbenprächtige Japan -Porzellansammlung
des früheren preuß . Gesandten Exz . von Eisen¬
decher . Hans Thoma brachte den damaligen
Versuchen großes Interesse entgegen und stellte
seine Werke zur Verfügung . Nach dem Ab¬
leben des Inhabers Max Hirsch hat seine Frau
die zielbewnßte Wciterleitung des Unterneh¬
mens übernommen. Die künstlerische Führung
ist durch den Mitgründer , Herrn Isidor Hirsch,
der einem eigenen .Kunstinstitut in München
vorstcht , gesichert. Den Glückwünschen zum
Jubiläum fchließcn wir die unseligen an.

Funkverbindung Deutschland —Brasilien . Die
seit einiger Zeit versuchsweise betriebene un¬
mittelbare Funkverbindung zwischen Deutsch¬
land und Brasilien (Nauen—Rio de Janeiro )
ist am 1 . September dem öffentlichen Verkehr
übergehen worden . Ueber diese Verbindung
können Telegramme nach ganz Brasilien beför¬
dert werden. Anzugebende , gebührenfreie Weg-
angabc „via Transradio ".

Kein Werbetag. Infolge des erfreulicherweise
stark angewachsenen Turn - und Sportbetriebs
haben seitens der Vereine verschiedene Termin¬
verlegungen stattfinden müssen , so daß der ge¬
plante Werbetag für Leibesübungen am 12 . Sep¬
tember nicht abgehalten werden kann . Tc.r
Stadtairsschuß sieht dieses Jahr von seiner
Durchführung ab .

Soll die vierte Klaffe anfgehoben werden?
Vor kurzem machte Reichsbahnrat Dr . Fischet
in Rcgensburg den Vorschlag , die vierte Wagcn -
klasse auf den deutschen Bahnen abzuschaffen.
Dadurch foll es möglich sein , den Fahrpreis der
dritten Klaffe der Personenzüge von ö Pfennig

auf 4 Pfennig herabzusetzen . Das Projekt
würde außerdem noch den Vorzug haben , daß
die Fahrkartenschalter entlastet werden. Diese
Vorteile nun zwar mögen auf den ersten Blick
bestechend erscheinen. Man darf aber nicht vcr -
gefsen , daß die vierte Klaffe im Nahverkehr wie
im Fernverkehr im überaus großen Maße von
Reisenden mit Tragkörben , Säcken , Ballen udgl .
benutzt wird. Wohin diese Reisenden bei Weg¬
fall der praktischen Vierter -Klasse -Wagcn wan¬
dern sollen , ist eine nicht unwichtige Frage .
Die Lösung dieses Problems wäre vielleicht
darin zu suchen , daß man die bisherigen Vierter -
Klassc - Wagen zum Teil als Dritter - Klasse -
Wagen mit der Aufschrift „Für Reisende mit
Traglasten" laufen läßt . Jedenfalls erfordert
die ganze Angelegenheit eine eingehende Prü¬
fung nach allen Richtungen , zumal ja auch
fchon ein anderer Vorschlag gemacht worden
ist , der den Wegfall der ersten Wagenklasse
empfiehlt .

Eine zweitägige Ferien -Rheinfahrt zum Win¬
zerfest nach Koblenz von Mannheim mit den
Anlagestellen Worms , Gernsheim , Mainz und
Bingen nach Koblenz und zurück, am Samstag ,
den 11 . und Sonntag , den 12. September , wird
von dem „R .D .B ." . Bezirk Baden und Pfalz ,
veranstaltet . Als Sonderschiff wurde wiederum
der große prächtige Doppeldeckdampfer „Nie¬
derwald̂ von der Köln-Düsseldorfer Rhein-
dampfschiffahrtsgesellfchaft gemietet. Dieser
Dampfer, der erstklassig eingerichtet ist , faßt 1273
Personen , die Teilnehmerzahl ist jedoch höch¬
stens auf 6M Personen beschränkt. Es soll dadurch
den Reiseteilnehmern unter allen Umständen
eine bequeme und genußreiche Rheinfahrt er¬
möglicht werden. Die Reise beginnt am Sams¬
tag , 11 . September , morgens 6.15 Uhr in Mann¬
heim , nachmittags gegen 2 Uhr trifft der Son -
derdampser in Koblenz ein . Am Samstag nach¬
mittag ist Gelegenheit, die alte Rheinstadt Kob¬
lenz , sowie die berühmten Anlagen des „Roten
Hahn" in Arenberg lmit elektrischer Straßen -

Die Große MlizelalisMung Berlin 1926.
Von

Polizeikommandeur Hngo Kaupisch.
Da ? vreuhische Ministerium de ? Innern

veranstaltet vom 2S . September bi ? zum
iq . Oktober in den Ausstellungshallen am
Kaiserdamm eine PolizeiauSstellung . deren
EHrcnvräffdentschast der Reichspräsident an¬
genommen hat .

Um das Publikum über das Wesen der Po¬
lizei auszuklären, um „eine Brücke zwischen
Publikum und Polizei zu schlagen" , veranstaltet
das Preußische Ministerium des Inner » , an¬
geregt durch die Erfolge der Polizeiausstellun¬
gen in Zoppot <1924) und in Karlsruhe
<1925) , gemeinsam mit dem Messeamt der Stadt
Berlin eine Polizeiausstelluna .

Eine große Untergruppe dieser Ausstellung
wird den Beziehungen zwischen „Polizei und
Presse" gewidmet sein . Das beweist, daß die
Polizei,̂ und daß besonders das Polizeimini --
sterium^ den größten Wert darauf legt , ver¬
trauensvoll mit der Presse zusammen zu ar¬
beiten,' daß sie sich bewußt sind , wie wertvoll
und notwendig die Unterstützung und die Mit¬
wirkung der Presse für die Polizei sind , nicht
nur bei der Aufdeckung von Verbrechen und
bei der Verfolgung von Verbrechern, sondern
auch für die Aufklärung des Publikums über
die Notwendigkeit polizeilicher Maßnahmen.

Der Prospekt, den die Ausstellungsleitung
herausgegeben hat , zeigt das Bestreben, ohne
jede Geheimniskrämerei offen zu zeigen , wie
die heutige Polizei entstanden ist . aus welchen
Zweigen <Fachsäulen ) sie besteht, wie diese Fach¬
säulen arbeiten, und wie die Beamtenschaft für
ihre wichtigen und schwierigen Aufgaben aus -
gebildet und weitergebildct wird. Die Polizei
hat nichts zu verbergen, weder vor dem Jn -
lande, noch vor dem Auslande (der Prospekt
ist auch in englischer , spanischer und französischer
Sprache erschienen ) , und die Ausstellunasleitung
will auch nichts verbergen, damit die Ausstellung
ihren Zweck erfüllt : „dem Publikum einerseits
ein abgerundetes und umfassendes Bild der
vielseitigen Tätigkeit der modernen Polizei zu
geben und es auf der anderen Seite dar¬
über aufzuklären und zu belehren, wie der
einzelne sich in zweckmäßiger Weise gegen die
gesellfchaftsfeindlichen Kräfte des Verbrecher¬
tums , gegen Einbruch und Diebstahl, gegen
Ueberfall und Brandstiftung sichern kann ."

Das bars und wird aber natürlich nicht dazu
führen , daß da? berufsmäßige Verbrechertum
sich auf der Ausstellung Aufkläruna über die
Geheimnisse des polizeilichen Erkennunqs - nnd
Fahndungsdienstes holt. Diese Zweige deS
Kriminaldienstes werden in einer „geschlossenen
Ausstellung" Aufnahme finden , die nur Fach¬
leuten zugänglich sein wirb, ebenso verbotene
Literatur , Kunst , Filme usw.

Die Große Polizeiausstelluna Berlin 1926 ist
keine preußische, geschweige denn eine Berliner
Angelegenheit. Die deutschen Länder werden
sich fast vollzählig an ihr beteiliaen. so daß dem
Besucher vor Augen geführt werden wird, wie
verschiedenartig trotz Ser durch Reicksrahmen-
gesetze bedingten grundsätzlichen Uebereinstim -
mung die Polizeien der einzelnen Länder sind .

Darüber hinaus wird auch eine Reihe von
Verwaltungen des Deutschen Reiches die Aus¬
stellung beschicken. So wird das Reichsmini¬
sterium des Innern außer einer Uebersicht über
Ausbau, Gliederung und Tätigkeit der Tech¬
nischen Nothilfe, die durch das Verbot des Po-
temkin -Films besonders aktuell arwordenc
Bildstreifenprüfung vorführen . DaS Reichs¬
ministerium der Finanzen wird die Tätigkeit
der Zoll- und Stadtverwaltunaen bei der Be¬
kämpfung des Schmugglerwesens und der
Steuerhinterziehungen zeigen , soweit nötig in
der geschlossenen Ausstellung, wo auch der po¬
litische Fahndungsdienst der Reichsvost dar-
gestellt wird, der sich mit Diebstahl und Be-
raubung von Postsendungen aller Art , mit
Gcldsendungsschwindeleien , Briekmarkenfäl-

schungen, mit Ueberfällen auf Postanstalten und
Geldbriefträger befaßt . Auch die Deutsche
Rcichsbahngcsellschast wird auf der PolizeianS-
stellung vertreten fein . Verfügt sie doch zum

Schutze des reisenden Publikums , der Bahn¬
anlagen, der Dienstgebänöe und Güterbödeu
über eine zahlreiche zweckmäßig organisierte und
gut ausgebilbete Bahnpolizei. Das Reichsver -
kchrsministerium wird die Organisation , den
Bootspark und die polizeilichen Aufaaben und
Befugnisse des ihm unterstehenden Reichswas¬
serschutzes vorftthren und in letzter Stunde noch
hat das Reichsministertum für Ernährung und
Landwirtschaft seine Beteiligung zugesagt .

Eine besondere Anziehungskraft wird die im
Rahmen der Polizeiausstelluna anläßlich des
75jährigen Bestehens der Berliner Feuerwehr
veranstaltete Sonöerausstellnng „Feuerwehr "
bilden , an deren Durchführnna all« maßgeben¬
den Verbände der Berufs - und freiwilligen
Feuerwehren beteiligt sind und bei der im
Freien Vorführungen von Brand - und Ret¬
tungsproben durch die Berliner Feuerwehr ,
sowie Vorführungen der Feuerschutz- und
Feuerversichcrungsindustrie stattfinden werden.

Doch die Ausstellung hat nicht nur nationale
Bedeutung. Sie wird auch internationale Be¬
deutung gewinnen, da eine große Anzahl von
Staaten des Auslandes ihre Beteiliaung zuge¬
sagt hat, weil gleichzeitig mit der Ausstellung
eine „Allgemeine Polizeikonserenz" stattsindet ,
die auch von Polizeisachleuten des Auslandes
beschickt werden wird» und weil schließlich die im
Jahre 1923 in Wien gegründete Internationale
Kriminalpolizeiliche Kommission unter Vorsitz
des Wiener Polizeipräsidenten Schober im
Rahmen der Polizeiausstelluna einen inter¬
nationalen Kongreß veranstalten wird.

Bei den verhältnismäßig geringen Geldmit¬
teln, die der Ausstellungsleitung sowie den
ausstellenden Behörden des Reiches und der
Länder zur Verfügung stehen, würde es wohl
ausgeschlossen sein, ein wirklich abaerundetes
und einigermaßen vollständiges Bild von dem
Stande des Polizeiwesens zu geben , wenn nicht
Industrie , Handwerk und Handel die Ausstel¬
lung beschicken würden.

Die Polizei mit ihrer zahlreichen Beamten¬
schaft, mit ihren mannigfachen Bedürkniffen an
Gegenständen der Bekleidung, Ausrüstung , Be¬
waffnung, Unterbringung , an Sportgeräten ,
Verpflegung, Büromaterialien , mit ihrem gro¬
ßen Bedarf von technischen Hilfsmitteln aller
Art . wie z . B . Kraftwagen, Fernsvrechgerät,
Notruf- und Polizeimeldeanlagen, Photogra¬
phie , ist einer der besten Abnehmer der Indu¬
strie . In Würdigung dieser Tatsache hat der
Reichsverband der deutschen Automobil-Indu¬
strie als erster seine Beteiligung mit einer gro¬
ben Kollektionsausstellung von Spezialfahr¬
zeugen für den Polizei- und Feuerwebrbebarf
zugefagt . Seinem Beispiel sind andere Fach-
verbände gefolgt , und am 17. Mai ds . Js . hat
sich zur Wahrnehmung der Interessen der indu¬
striellen Aussteller und zur Mttwirkuna bei den
organisatorischen Maßnahmen für die Durch¬
führung der Ausstellung beim Messeamt Ber¬
lin ein Arbeitsausschuß gebildet , dem hervor¬
ragende Vertreter der in Betracht kommenden
Industrien angehören.

Durch die Beteiligung des Auslandes an der
Ausstellung und an den oben erwähnte» , inter¬
nationalen Veranstaltungen bietet sich für die
ausstellenden Industriezweige eine günstige
Gelegenheit, ihre Erzeugnisse einem großen, in-
ternationalen KreiS von Fachleuten und Rc -
gierungsvertretern vorzuführen und sich neue
Absatzmöglichkeiten zu schassen . Grund genugfür alle Aussteller, die größten Anstrengungen
zu machen, um die deutsche Industrie , das deut¬
sche Handwerk und den deutschen Handel im
Nahmen der Polizeiausstelluna mit nur erst¬
klassigen Erzeugnissen und Waren vorzufüh¬
ren. Diese Bemühungen der Aussteller werden
dazu beitragen , der Ausstellung einen mehr
universellen Charakter zu geben , so daß der Be¬
sucher außer dem von der Ausstellunasleitung
angestrebteu Gewinn auf sachpolizeilichem Ge-
vict auch Belehrunaen und Anregungen auf
den verschiedensten Gebieten deS täglichen Le¬
bens empfangen wird.

bahn) zu besichtigen. Am Samsiag abend ist ein
großer „Rheinischer Festabend " mit allerlei Dar¬
bietungen und Tanz in Koblenz vorgesehen .
Zu gleicher Zeit findet im Koblenzer Weindorf
— das eine Sehenswürdigkeit für sich darstellt —
auch das rheinische Winzerfest statt . Am zweiten
Tag , Sonntag , den 12. September , findet vor¬
mittags von 10—11 Uhr Standkonzcrt am „Deut¬
schen Eck " in Koblenz statt . Um 11 Uhr wird die
Rückreise von Koblenz nach Mannheim angc -
treten. Es ist dadurch allen Rciseteilnehmern
Gelegenheit gegeben , die ganze herrliche Rhein¬
landschaft auch auf der Rückfahrt noch einmal an
sich vorbciziehen zu lassen. Gegen 11 Uhr abends
kommen die Teilnehmer der zweiten Ferien -
Rheinfahrt wieder nach Mannheim zurück. Tie
Anmeldestellen sind aus der Anzeige zu ersehen .
Aiisfübrlichc Prospekte und Auskunft sind dort,
sowie in der Geschäftsstelle des „R .D .B ." , Mann¬
heim 8 2 , 18 , kostenlos zu erhalten.

Abschaffung des Sichtvermerks. Die Reichs-
rcgierung hat im Wege der Verhandlungen er¬
reicht, daß der gegenseitige SichtvermerkSzwang
mit folgenden Staaten abgcfchafft worden ist :
Mit Oesterreich am 12 . August 1925 , mit der
Schweiz am 20 . Januar 1926, mit Liechtenstein
am 20. Januar 1926, mit den Niederlanden am
1 . Februar 1926, mit Japan am 20 . März 1926,
mit Dänemark am 20. Mai 1926. Der Fortfall
des Sichtvermerkszwanges tritt in Kraft : Mit
Luxemburg am 1. September 1926 , mit Portu¬
gal am 1. September 1926, mit Schweden am
i . Oktober 1926. Da in der Freien Stadt Dan¬
zig , in Cuba, Haiti, Panama , der dominikani¬
schen Republik und in Island der Sichtvcr-
mcrkszwang für deutsche Reichsangehörige un¬
mittelbar anfgehoben worden ist , hat die Rcichs -
rcgierung ihrerseits Angehörige dieser Länder
vom Sichtvcrmerkszwang befreit.

Aufwertung der Sparkaffen-Guthabe« . Man
schreibt uns : Nr . 243 des „K. T ." vom 23. Juli
enthält einen Aufsatz über die Aufwertung von
Sparguthaben in Baden , in dem es heißt : „Ein¬
zahlungen und Auszahlungen , die nach
dem 14. Juni 1922 geschehen sind , bleiben grund¬
sätzlich unberücksichtigt, jedoch wird der Goldwert
der nach dem genannten Tage geschehenen
Auszahlnngen von dem A u f wertungs¬
betrag abgezogen .

" Es fei darauf aufmerksam
gemacht, daß diese Darstellung über die Behand¬
lung der Auszahlungen nach dem 14. Juni 1922
nicht richtig ist , vielmehr heißt es im 8 3 der
badischen Verordnung vom 2. Juni 1926 aus¬
drücklich : „Die nach dem 14. Juni 1922 aus -
bezahlten Guthaben werden aufge -
w e r t e t , auch wenn der Gläubiger sich bei der
Annahme der Leistung seine Rechte nicht Vor¬
behalten hat.

" Hieraus geht hervor , daß die
Auszahlungen nach dem 14. Juni 1922 keines¬
wegs unberücksichtigt bleiben, vielmehr dadurch
an der Aufwertung der Guthaben teilnehmcn,
daß nur ihr Goldmarkwert, nicht ihr Ncnmverr,
an dem Einlageguthaben (nicht an
dem „A u f w e r t n n g s b e t r a g" ) abgerechnet
wird.

Vom Postscheckverkehr. Der Umfang des Ver¬
kehrs beim Postscheckamt Karlsruhe ergibt sich
aus folgenden Ziffern : Die Zahl der Postscheck-
knnden Ende August 41985 , Zugang an neuen. .
Kunden im August 256 . Auf den Konten sind
im August ansqeführt worden 1110 934 Gut¬
schriften über 209 710 033 Rm. und 773 258 Last¬
schriften über 211186 210 Rm ., zusammen 1884 187
Buchungen über 420 896243 Rm . Davon wurden
bargeldlos beglichen 840 662 860 Rm . Das durch¬
schnittliche tägliche Gesamtguthaben belief sich auf
23145 490 Rm.

Gartenkonzert. Im Mouingcr - Garten fand
am Mittwoch abend seitens der Feuerwehrkapellc
unter Leitung des Musikdirektors I r r g a n g
ein sehr gut gelungenes Konzert statt . Dj-o
zahlreich erschienene Publikum kargte nicht mit
Beifall und erzwang manche Dreingabe.

Die Dnrlacher Einbrüche . Die in Nr . 275
erschienene, von einem hiesigen Nachrichtenbüro
stammende Notiz über die Durlacher Einbrüche
entspricht nicht in allen Punkten den Tatsachen .
In der Zeit vom 7 . März 1925 bis 9. August
1926 wurden in Dnrlach, Aue , Grötzingen und
Wolfartsweier 60 zum Teil schwere Dieb -
st ä h l e verübt . Trotz der eingehenden Fahn¬
dungs-Maßnahmen der Gendarmerie und Krimi¬
nalpolizei gelang cs zunächst nicht, den Tätern
auf die Spur zu kommen . Einem der Geschä¬
digten wurden auch Straßenbahnsahr¬
scheinhefte gestohlen . Einem Straßenbahn -
schaffner, der sich die Nummern dieser Hefte
notiert hatte, gelang es , bei der Benützung die¬
ser Scheine einen Verdächtigen bet der Fahrt
zu stellen . Dieser ergriff sofort die Flucht , wurde
aber von Feldarbeitern gefangen und der Poli¬
zei übergeben, der er zuerst einen falschen
Namen angab . Der Täter wurde in der Per¬
son eines ledigen 19 Jahre alten Mechanikers
ans Durlach festgestellt. Die sofort cinsetzendc
intensive Tätigkeit der Kriminalabteilung Karls¬
ruhe , Dienstbezirk Durlach, hatte den Erfolg,
daß dem Täter 40 Diebstähle nachgewiesen wer¬
den konnten , die er auch eingestanden hat . Es
ist somit nicht richtig , daß die Zahl dieser Dieb¬
stähle 70 erreicht hatte. Die außerdem noch fest -
genommene 48 Jahre alte Mutter des Täters
und ein lediger 21 Jahre alter Schlaffer von
Durlach wurden inzwischen , dg die Sache auf¬
geklärt ist , wieder auf freien Fuß gesetzt .

Z« dem Motorradunfall bei Marxzell teilt
uns der Fahrer mit, daß er nicht, wie zuerst
gemeldet , unverletzt geblieben ist, sondern mit
inneren Verletzungen im Auto ins Kranken¬
haus gebracht wurde, nachdem er sich um Sic
beiden Damen gekümmert hatte.

Unfälle. Bei den Planicrungsaroeiteii im
Weiherfeld verunglückte gestern nachmittag ein
mit Notstandsarbeiten beschäftigter Taglühner.
der durch Sturz eines Erdblocks eine schwere
Futzquetschung erlitt . Der Verletzte fand Aus¬
nahme im Städtischen Krankenhaus. — In der
Eisenbahn-Hauptwerkstätte (Ausbesserungswerk)
wurde ein Arbeiter Leim Zuschlägen mit einem
Vorschlaghammer am Kopf schwer getroffen.
Der Verletzte war längere Zeit bewuytlos und
wurde mit dem Krankenauto ins Diakoniflcn-
hauS überführt .

Unfälle. In einem hiesigen GewerbebetrieÜ
fiel ein 15 Jahre altxr « lechnerlchrling voneiner Leiter , wobei er stch Muskclquetschunaen
zuzog, was ferne Ueverführung ins Städtische
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Krankenhaus nötig machte. — Am Mittwoch
entzündeten sich in einer hiesigen Fabrik Gase,
die sich in einem leeren Karbidbehälter befanden ,
wobei sich ein Arbeiter Brandwunden im Ge¬
sicht und an den Händen zuzog , so das; seine
Aufnahme ins Städtische Krankenhaus erfolgen
mutzte.

Mansardendiebstähle. Gestohlen wurden am
30. v . Mts . aus einer Mansarde in der Werdcr-
stratze 16 Mk . Bargeld und verschiedene Gegen¬
stände.

Wohnnngsdiebstahl. In der Zeit vom 16. bis
31 . August wurde aus einer Wohnung in der
Tullastrahe eine goldene Uhrkctte , 25—30 Mk .
Bargeld , verschiedene Gold - und Silbermünzen
und mehrere Miniaturoröen gestohlen .

Wem gehören die Räder ? Auf dem Büro
der Kriminalpolizei befinden sich nachbeschrie¬
bene Fahrräder , deren Eigentümer bis jetzt nicht
ermittelt werden konnten : ein älteres Herren¬
rad Marke Adler, Fabrik-Nummer unbekannt,
Rahmen und Felgen schwarz, gerade Lenkstange,
Torpedofreilanf , graue Continental -Bercifung ;
ein Herrenrad Marke Gritzner, Fabrik -Nummer
381459, schwarzer Rahmen und Schutzbleche mit
feinen blauen und Golbstreifen, gelbe Felgen
mit schwarzen Streifen , Gritznerfreilauf. Auf
dem Fundbüro : ein älteres Herrenrad ,
Marke unbekannt, Fabrik -Nr . 139 801, Rahmen,
Felgen und Schutzbleche schwarz, Torpedofrei¬
lauf , aufwärts gebogene Lenkstange .

Festgenommcn wurden : ein Schuhmacher von
Herten, der von der Staatsanwaltschaft Pforz¬
heim wegen Diebstahls gesucht wurde, ein Kauf¬
mann von Wien wegen Bruchs der Ausweisung,
ferner 8 Personen wegen verschiedener strafbarer
Handlungen.

Neues vom Film.
Di« Residenz-Lichtspiele »eigen ab heut« : „ Junges

Blut" , eine Gvmnasiasten - Tragödie in sieben Akten. So
lange es Abiturienten gibt , so lange wird bas Wede -
kinb -Thcrna vom Früvlingscrwachen die Herzen der
Jungen , der Alten und der Aelteren stark und nach-
lialtig bewegen. Es ist die schmerzlich bewegte Jugend-
«« schichte eines Primaners , der sich in eine Schauspie¬
lerin verliebt , in ibr das Glück seines Lebens zu finden
hofft (wie man sich bas Leben in diesem Alter vorstellt)
und darüber tragisch endet . Lya de Putti gibt der
Nolle der koketten Schauspielerin jene Wcibchenzüge.
wie sie nur sie solchen Gestalten geben kann . Als
(tzvmnastast zeigt sich Walter Slezak in einer reifen
Leistung : Ergreifend wie er sich willenlos dem Ansturm
seiner Gefühle überläßt. In den übrigen Rollen be¬
gegnen wir Maria Reilcnhoser und Karl Elzer . einem
geborenen Karlsruher . Im Nebenprogramm : „Ber-
achter des Todes " ein Slugzcugsvort -Hilm und die Wclt-
Ailmberichtrrstattung , die die Kanaldurchquerung Bier-
kötters zeigt.

Veranstaltungen .
Samstag -Rachmittagskonzert i« Stadtgarte« . Bei

schönem Wetter spielt im Stadtgartcn am nächsten
Samstag nachmittag , von bis» bis 8 Uhr , die Harmonie¬
kapelle unter Leitung des Herrn Hugo Rudolph .
Das Programm weist Stücke auf von Waldteufel ,
Schubert , Verdi usw . Wer noch einen der jetzt warmen
Spätfommernachmittage im Stadtgarte» genießen will ,
dem sei der Besuch tiefes Konzerts empfohlen .

Bolksbttbne Karlsruhe e . B . Dt« Firma Geschwister
Knopf. Kaiserstratz« . Ecke Lammstratze, hat sich liebens .
würdlgerweise bereit erklärt. Anmeldungen für bie
BolkSbühn « an ihren Hauptlasten entgegenzunehmen .
Es ist dem Publikum somit Gelegenheit gegeben, zu
beliebiger Tageszeit an einer zentral gelegenen Stell»
die Anmeldung vornehmen zu können . Die Abholung
der Karten erfolgt dann wie bisher in der Geschäfts-
stelle der Volksbühne . Es wird darauf hingewiesen ,
daß sofort bei der Anmeldung die Gebühr dafür und
der Betrag für die erste Vorstellung zu zahlen ist.

ElsLIsisches Theater Karlsruhe. Mit der Ausführung
non StoSkopf' S luftiger Komödie ,,D ' Pariser Reis '"
setzt d- S Elfäisifche Theater Karlsruhe am Sonntag.
5. September sein Gastspiel im Stadt . Konzerthaus
fort. Das Stück , das wegen seiner glänzenden Sitna -
rionskomik und seiner köstlichen Inhalt « bei seinen
früheren Aufführungen stets einen vollen Erfolg er¬
zielt hat , dürfte auch diesmal eine große Zuhörerschaft
versammeln . Es sei dabei ganz besonders darauf hin-
gewiesen, daß daS Stück nur einmal zur Aufführung
gelangen kann , da das Gastspiel des Elsässischen
Theaters Karlsruhe mit der Erstaufführung von
Greber 's „ 's Teschtament" am Sonntag , 12 . September ,
anläßlich des BertretertagS des HilsSbundeS der Elsaß -
Lothringer im Reich leinen Abschluß findet . Karten
sin» bei den bisherigen Dorverkaufssicllen erhältlich.
Man beacht « di« Anzeige.

StandeSbuch -AuSzüge.
Sterbefüll« . 1 . Sept . : Aline Heiler , alt 70 Jahre ,

Witwe von Dr . Karl Herler . Professor : Gg. Brun -
ner , Ehemann. Maurer , alt 36 Jahre : Maria
Röhlen . alt 4« Jahre . Ehefrau von Heinrich Röhlcn .
Schlostermeister. — 2 . Sept. : Emil St o l tz. Chorsänger ,
Ehemann , alt SS Jahre : Adalbert Höfel « , Schneider-
meister. Ehemann, alt 70 Jahre : Friederike Feld -
mann alt 79 Jahre , Witwe von Ludwig Feldman» ,
Werkauffeher : Frbch. W - rtz . Kaufmann. Witwer , alt
86 Jahre.

LeriMslaal
- Karlsruhe , 2 . Sept . In der Veröffentlichung

über die schöffengerichtliche Hauptverhandlung
vom 26 . vor. Mts . wurde eine Verurteilung
des Johann Jakob Rieth zu einer Gefängnis-
fängnisstrafe von 1 Jahr und 3 Monaten angc -
des Joh . Jak R i e t h in Hagsfeld zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr verurteilt worden.

Dagesanzeiger.
Man beachte dl« Anzeige« !

Freitag, den S. September 1828.
Colostenm. Abends 8 Uhr : „Hoheit tanzt Walzer " .
Eintrachtsaal . Abends 8 Uhr : Violin -Konzert SoerumS.
Resi-Lichtf»ielc. Junges Blut . Der Verächter de ?

Todes .
Atlantik -Lichtspiele. Hanseaten .
Kaffe« Rödcrcr . Tanzabend .

Kus Baton
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Benedikt Störk , 75 I . ; Karl
Böhringer — HaßmersHetm : Georg Frey ,
06 I . — Pforzheim : Otto Bröner , 43 I . —
Baden - Baden : Emil Müller , 80 I . —
FreiLurg : Ernst Dietfche , 50 I . — Kork :
Ba bette König , 81 I . — Sto cka ch : Otto Büche ,
73 I . — Altheim : Anton Beck . — St ns « « :
Kaspar Oschwald, 70 I . — Frickingen : Fri¬
dolin Manz, 72 I . — Konstanz : Mathilde
Niedcrmann, 52 I .

*

Der Unterbadische 1v9er-Tag .
- Bruchsal , 2 . Sept . Als erste grötzere Ver¬

anstaltung nach der Denkmalsweihe in Karls¬
ruhe findet am 4 . und 5. September auf Veran¬
lassung des Haupiausschusies der von der Ka¬
meradschaft Bruchsal vorbereitete Unterbadische
100er-Tag statt . Die gesamte Bevölkerung der
Stadt Bruchsal , die das 2. Ersatzbataillon des
Badischen Leibgrenadierregiments 100 während
des Krieges in ihren Mauern beherbergte,
nimmt den lebhaftesten Anteil. Zahlreiche Frei -
guartiere wurden aus allen Teilen der Bevölke¬
rung zur Verfügung gestellt . Eine aus Anlaß
des Unterbadischen 109er-Tages erscheinende
Festschrift und das offizielle Festabzeichen be¬
rechtigen zum freien Eintritt bei allen Veran¬
staltungen.

Am Freitag , den 3 . September , abends 8 Uhr ,
findet ein Fackelzug der Kameradschaft
Bruchsal statt . Am Samstag , den 4 . September
vereinigen sich nach dem Empfang der auswär¬
tigen Gäste alle Teilnehmer abends 8 Uhr zu
einem Festbankett unter Mitwirkung der Bruch-
saler Stabt - und Feuerwehrkapelle, sowie des
bekannten kriegsblinden Lautensängers Hans
Ebb ecke , der als Offizier im Leibgrenabier-
Regiment 109 sein Augenlicht verlor .

Am Sonntag , 8 . September werden nach dem
Kirchgang in den einzelnen Kirchen der Stadt
die Vertrauensleute und Vertreter des Bezirks
Unterbaden zu einer Besprechung zusammen -
kommen . Um 11 Uhr vormittags findet vor dem
Kriegerdenkmal auf dem Friedhof eine Ge¬
dächtnisfeier für die gefallenen Kameraden
statt . Nachmittags AS Uhr bewegt sich ein
Festzug durch die Stadt nach der Reserve und
um 3 Uhr nachmittags werden sich die Teilneh¬
mer am Unterbadischen 109er-Tag beim Fest¬
konzert auf dem Kastanienplatz treffen. Nach
Eintritt der Dunkelheit findet als Abschluß der
kameradschaftlichen Zusammenkunft, an welcher
alle Kameradschaften des Unterlandes und aus
Mittclbaden teilnehmen, eine Beleuchtung auf
dem Belvedere statt .

Brände .
bld. Neberlinge», 2. Sept . Heute nacht ist das

große Hofgut des Landwirts Beck tn Auten¬
weiler bei Bermatingen (Amt Ueberlingenj
niedergebrannt . Er hatte das Anwesen im ver¬
gangenen Jahre für 70 000 Mk. gekauft . Das
Feuer verbreitete sich infolge der großen im
Gebäude lagernden Heu - und Erntevorräte sehr
rasch und äscherte das Anwesen in kurzer Zeit
ein , zumal die Löscharbeiten durch Wassermangel
sehr erschwert waren . Die Pferde und ein Teil
des Viehes konnten mit größter Mühe gerettet
werden , während 6—6 wertvolle Kühe verbrann¬
ten . Die Brandursache ist noch unbekannt.

bld . Würm (Amt Pforzheims, 22 . Sept . Heute
früh um 3 Uhr brach hier aus noch unbekannter
Ursache in dem Anwesen des Robert Kind -
vogel Feuer aus , das in dort befindlichen
Heu- und Futtervorräten reiche Nahrung fand ,
so daß bas ganze Anwesen den Flammen zum
Opfer fiel .

*

dz. Durlach, 2. Sept . Am Dienstag konnte
Oberpostsekretär Fritz Betz beim hiesigen Post¬
amt sein 40jähriges Dienstjubiläum
bei der Reichspost begeben .

dz . Ettlingen . 2 . Sept . Der Bürgeraus¬
schuß genehmigte in seiner gestrigen Sitzung
einstimmig die Aufnahme eines Amortisa¬
tionsdarlehens in Höhe von 300 000 Mk.
gegen eine Sicherungshypothek auf die hiesige
neue ehemalige Unterofftzierschule zur Durch¬
führung verschiedener Bürgerausschußbeschlüsse .
Damit wird das Kasernenaebäube mit 600 000
Mark belastet . Die Anleihe wurde auch diesmal
mit der Reichsvcrstcherungsanstalt für Ange¬
stellte zu günstigen Bedingungen abgeschlossen .
— In Konsequenz der kritischen Vorgänge bei
der letzten stürmischen Sitzung des Ausschusses,
wo die Fraktionen der Vereinigten bürgerlichen
Parteien und der Bürgerlichen Vereinigung den
Sitzungssaal verließen, sind diese beiden Frak¬
tionen der gestrigen Sitzung scrngeblieben.
Trotzdem konnte die für die beiden ersten Punkte
der Tagesordnung erforderliche Mehrheit auf¬
gebracht werden . Der dritte Punkt Beihilfe zur
evangelischen Ktnderschule wurde auf Antrag
der Zentrumsfraktion zurückgcstellt , dem auch
die Sozialdemokraten und Demokraten znstimm -
tcn . Eine Abstimmung über diesen Punkt hätte
seine Ablehnung zur Folge gehabt , da die So¬
zialdemokratische Partei gegen die Annahme
war . Zum Schluß der Sitzung stellte Bürger¬
meister Dr . Potyka den Antrag , den die Sit¬
zung sabotierenden Fraktionen eine öffentliche
Rüge zu erteilen , dem die Versammlung ihre
einmütige Zustimmung gab .

5. Langensteinbach , 2 . Sept . Gestern hat unser
verehrter Oberlehrer a . D . und Kirchcngemeinde -
rat K . S c x a u e r von uns Abschied ge¬
nommen . Zahlreich waren die Blumenspenden,
und das Händeschütteln wollte kein Ende neh¬
men . als der Scheidende auf geschmücktem Wagen

zwischen vielen Spalierstchenöen das Dorf ver¬
ließ . Der Gesangverein Edelweiß " sowie das
hiesige „Lehrerkollegium " sangen bei einem
Ständchen Abschiedslieder . Im Jahre 1892 trat
Herr Sexauer als Unterlehrer hier seine Schul¬
stelle an , im April 1928 wurde er als Oberleh¬
rer abgebaut. Während dieser Zeit stand er
allen , die sich an ihn wandten, in väterlicher
Weise mit Rat und Tat uneigennützig zur Seite .
Auch sein biederer, aufrechter Charakter hat ihm
viele treue Freunde erworben. Die Kranken
und wieder Genesenden werden seiner lieben
Gattin ein liebevolles Gedenken bewahren.
Inflation und Wohnungsnot zwangen Ober¬
lehrer Sexauer , sich mit seiner Familie inseine
ursprüngliche Heimat Meitzenheim (bei Lahrs
zurückznziehen . Möge ihm und seiner Gemahlin
ein ungetrübter Lebensabend beschieden sein .

bld. Malsch. 2 . Sept . Im Mauerwerk des
„Karlsruher Turmes " aus dem Mahl¬
berg ist neuerdings ein Riß aufgetreten, der
der Eigentümerin des Turmes , der Ortsgruppe
Karlsruhe des Schwarzwaldvereins, Veranlas¬
sung gegeben bat , den Turm bis auf weiteres
für den allgemeinen Verkehr zu sperren. Die
Ausbefferungsarbeiten werden umgehend in An¬
griff genommen und beschleunigt durchgeführt ,
so daß mit einer baldigen Wiedereröffnung ge¬
rechnet werden kann .

8 . Breiten , 2 . Sept . Um den Geiverbe -
und Hanöwerkerverein wieder neu zu
gründen, wurde von dem Landesverband des
Badischen Gewerbe- und Hanöwerkervcreins
hier eine Versammlung abgehalten, di« gut be¬
sucht war . Präs . Burkhard aus Heidelberg
hielt den einleitenden Vortrag und führte in
längerer Rede die Notwendigkeit des Zusam¬
menschlusses aus , um dem Submissionsunwesen
und der steuerlichen Ueberlastung entgegenzu¬
treten . In der Aussprache wurde der Zweck des
Zusammenschlusses gutgeheißen und der Ge¬
werbe- und Handwerkerverein neu gegründet.
Mit der Geschäftsführungwurde ein vorläufiger
Vorstand betraut .

dz . Kicselvronn ( A . Pforzheim) , 2. Sept . Ein
hier bei Verwandten zu Besuch weilendes etwa
14jähriges Mädchen verunglückte auf einer
Spazierfahrt an einer abschüsiigen Straße da¬
durch, daß es auf ein aus entgegengesetzter
Richtung kommendes Fuhrwerk stieß. Die
Deichsel des Wagens stieß dem Mädchen derart
gegen den Leib , daß es bald darauf st a r b .

bld . Schwetzingen , 2. Sept . Gestern nach¬
mittag fiel das 3 ^ jährige Söhnchen des Bau¬
arbeiters Völker in der Schlachthausstraße
beim Spielen in die Leimbach und ertrank .
Es wurde eine Strecke weit abwärts getrieben
und in der Nähe der Schloßbrücke aus dem Was¬
ser gezogen . Jedoch blieben die angestellten
Wiederbelebungsversucheohne Erfolg.

bld . Brühl , 2. Sept . Gestern nachmittag wurde
an der Koller Fähre eine unbekannte männ¬
liche Leiche geländet, die ungefähr 4—5 Tage
im Wasser gelegen haben mag . Es handelt sich
um einen offenbar beim Baden ertrunkenen
Mann im Alter von etwa 30 Jahren . Der Kör¬
per war unbekleidet .

dz . Mannheim , 1 . Sept . Gestern vormittag
siel in der Rheinvillenstratze ein Gerüstbauer
beim Abbaucn eines Gerüstes aus einer Höhe
von 7 Meter herunter . Dabei wurde sein^rech-
ter Oberarm von einem Eisenstab eines Ban¬
nes durchbohrt . Er wurde in das Kran¬
kenhaus überführt .

dz. Tauberbischofsheim. 2 . Sept . Das 1 ^ jäh¬
rige Kind des Landwirts Guido Schußler in
S t e i n b a ch fiel infolge Scheuwerdens des
Pferdes so unglücklich vom Wagen , daß es einen
Schädelbruch erlitt , der den sofortigen Tod des
Kindes herbeiführte. — Der 36jährige Jagdauf¬
seher und Polizeibiener Theodor Hilbert in
Eubigheim wurde durch den Husschlag eines
Pferdes so schwer verletzt , daß er noch in der
Nacht starb .

dz . Baden -Baden, 2. Sept . Im 80. Lebens¬
jahr starb Konsul a. D . Emil Müller , Rit¬
ter des Eisernen Kreuzes von 1870/71.

bld. Baden-Baden , 3. Sept . Am Mittwoch
nachmittag ü b c r fu h r ein Radfahrer auf der
Frankreichstraße eine Frau , die ein Kind bei
sich hatte. Während das Kind unverletzt blieb ,
erlitt die Frau eine schwere Gehirnerschütte¬
rung .

dz . Nußbach . 2. Septbr . Seit dem 24. August
wird die 11 Jahre alte Schülerin Maria Duff -
ner von hier vermißt . Es besteht die Ver¬
mutung , daß sie sich im Walde oder in einem
Bauernhause aufhält. Das Kind , das 1,15 Meter
groß und schwächlich ist, trägt den Schulranzen
mit sich.

bld. Donaueschingen . 2. Sept . Gestern starb
»ach langer Krankheit im 69. Lebensjahr der
Fürstlich Fürstenbergischc Kammerpräsident
Alois Braun . 37 Jahre war er im Dienste
der Fürstlich Fürstenbergischen Standesherr¬
schaft . Seit 1920 war er Kammerpräsident. Auch
am öffentlichen Leben hat er regen Anteil ge¬
nommen. Lange Zeit gehörte er dem Bezirks¬
rat an . Auch in verschiedenen hiesigen Vereinen
war er tätig und geschätzt . Wegen seines ge¬
raden und offenen , stets freundlichen Wesens
erfreute er sich in allen Kreisen großer Beliebt¬
heit und genoß in reichem Maße das Vertrauen
des Fürsten . — Gestern abend wurde in einer
Versammlung, in welcher der Syndikus des
Landesverbandes Badischer Grund - und Haus-
besitzervcreine Dr . Btrle - Karlsruhe und
Landrat König - Konstanz über die Gebäude¬
sondersteuer und Wohnungszwangswirtschaft
referierten , ein Grund - und Hausbesitzerverein
Donaueschingen und Umgebung gebildet . Dem
Verein traten 100 Personen als Mitglieder bei.

bld . Lörrach , 2. Sept . Der Hilfsrangierer
Heß aus Haltingen fiel beim Rangieren in
Rheinfelden so unglücklich auf den Schienen¬

strang, daß ihm von dem rangierenden Güter¬
zug beide Beine abgedrückt wurden. Er starb
im Lörracher Krankenhaus.

dz. Waldshut . 2. Sept . Gestern nachmittag
ertrank beim Baben im Rhein bei ber neuen
Kolonie Ettikon bei Kadelburg der 26 Jahre
alte Arbeiter Ernst R e h m aus Lörrach . Reym
rief den in der Nähe Badenden zu , er habe den
Krampf. Zwei Badende schwammen ihm nach,
jedoch versank der eine ebenfalls, und der an¬
dere machte sich zunächst an die Rettung seines
Freundes . Inzwischen war Rehm in den hoch¬
gehenden Wellen verschwunden .

bld . Konstanz , 2. Sept . Ein Vorfall im
Hause des Dichters von Scholz , der Blätter¬
meldungen zufolge seine eigene Frau der An¬
stiftung zum Mord bezichtigt haben sollte, hat
sich nun aufgeklärt . Vor etwa vier Wochen
war ein landwirtschaftlicher Arbeiter im Gar¬
ten der ziemlich abgelegenen Villa ber Witwe
von Scholz , der Mutter des Dichters, beschäf¬
tigt. Als der Arbeiter in der Villa einen Ein¬
bruch verüben wollte , wurde er überrascht und
versteckte sich hinter einem Bett , wo man ihn
entdeckte. Aus diesem Vorfall entstand das ver¬
breitete Gerücht , daß der Arbeiter von der Frau
des Dichters von Scholz , die schon seit langer
Zeit von ihrem Mann getrennt lebt, den Auf¬
trag gehabt habe , die Sekretärin des Dichters
umzubringen. Es hat sich herausgestellt, daß
diese Auslegung des Vorfalls der Grundlage
entbehrt.

Aus der Pfalz .
dz . Lubwigshafe« , 2. Sept . Zwischen den Sta¬

tionen Zweibrücken und Tschifflick —Nieder-
Auerbach haben am 1. Sept . gegen A4 Uhr
nachmittags drei Knaben im Alter von 6, 9 und
11 Jahren ein größeres Beton stück aus
die Schienen gelegt . Die Lokomotive des Per¬
sonenzuges 338 Pirmasens —Zweibrücken hat
das Hindernis weggeschleudert . Die Knaben
konnten sofort ermittelt werden. Sie waren in
der Nähe geblieben , um die Wirkung ihrer
„Tat " zu beobachten.

Wetierrrachnchterr- ienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Freitag , den 3. September.
Bei heiterem Himmel stiegen die Tempera¬

turen Badens noch weiter an. In der Rhein¬
ebene wurden nahezu 30 Grad Höchstwert er¬
reicht. Das Tagesmittel der Temperatur lag
1 Grad höher als am Vortage und 5 Grad über
dem Normalwert .

Unter dem Einfluß eines flachen Teilwirbels ,
ber vom Norden Frankreichs über Holland nach
Norddeutschland wanderte, trat gestern in fast
ganz Baden Bewölkung ein . Die Hochdruck¬
gebiete über England und im Osten flachen ab.
Kleinere dabei entstehende Teilwirbel in der
Rinne zwischen den beiden Hoch werden Anlaß
zu Bewölkungsschwankungengeben : auch besteht
leichte Neigung zur Bildung von Gewittern .
Wesentliche Niederschläge sind im allgemeinen
nicht zu erwarten .

Wetterausfichte« bis Freitag abeud : Wechselnd
bewölkt , meist trocken und warm . Leichte Ge¬
witterneigung.

Badische Meldungen.

Höhe
über
NN

.5 « Xengieratar Wind

SBet-
ter

IIp
£
L

<£>

S c
JS 'S
■f g

* *
ff

. 5 ,ti2
Bf Rich¬

tung
Stärke

gdnigstuhl 563 762.7 17 25 16 S ichwach !beiter
ttarlirub « 120 762.7 18 31 15 SW leicht IibIIiM _
Baden . 218 <62 .9 18 28 14 W leicht Ifalbbed _
St .Blalien 780 — — — — — — molk
F-Idberg ") 12926411 14 20 12 SW leicht beiter —

Auherbadische Meldungen.
Luftdruck

t . Meere«. r-empe»catur Wind Ztärie Wetter
Niveau

Zuglvtbe » 537.8 5 S letcht wolkig
Berlin 768.0 19 Stille — beiter
Hamburo 763 .9 18 NO leicht balbbeb
Soivbcra' 7605 1 WSW letcht molken !
Stockholm 768.1 14 WSW leicht balbbed .
Skudene » 764.3 11 N mäßig bedeckt
Kovenbont" 768 6 15 Stille — bedeckt
Lroodon
tLondonl 762 .4 17 NO leicht Nebel
Brülle! — — — —
Parts 782.3 20 S leicht bedeckt
Zürich 765 4 18 O leicht bedeckt
Gens . . . 764.9 18 SO leicht wolkig
Luaanr 767.3 17 N ietcht bedeckt
Genua 766.3 21 ONO leicht halbbedl
Benedia _ — _ —
Rom . . 786 .8 22 Still - — wolkig
Madrid . _ _ — — —
Wien . . _ _ — — —
Budapest 767.8 12 Stille — wolkenl
Warschau 764 .4 16 WSW leicht balbbed
«laler — — —

Luftdruckörtlich.
Rheinwasserstand

2. September
WaldSb « « . 2.83 mSchnsterinsel 1.74 mficbl . 2 94 mMara « ■ . . 4 .66 m

Mannbola » 3.S2 m

Sept.
.96 m

1.80 m
3.66 m
4 .65 m

mittags 12 Uhr 4 64 mabends 8 Ubr 4.63 m
3.58 m

in handHeher- Sf-reuflasehe
Sparsamste Verwendung /
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Sportspiel
Pferderennen .

Kanttitt 'mtt Httbft -Pserdercnue « . Ein ebenso gün -ikges Bild wie die starke Besetzung sämtlicher Kon-0nrven««n bietet die Betracht»«« der beim Ausschei-dnngStermin sieben gebliebenen Psrrdc hinsichtlich ihrerLeisemgen aus der Rennbahn . Nicht weniger als 8»konnten seit August als Sieger zur Wage »» rück¬kehren und seit JaHrcSbeginn konnten fast alle sichirgendwie heroortun . In den Hauptrennen der erstenbeiden Tagen , Baden - Preis und W a n d c r -vreis erscheint eine Reihe der bekanntesten Sicher»nd Hindernispferde , z. B . Williger , Grasenstein . Ro¬sen. Taugenichts . Südwind , Bertram , Schneekönig,Miramar . Mon Beguin H , CsampaS , Kemal , HansGanther — testen Sieg über keinen Geringeren alsIndigo , den Helden de » Groben Preises von Badenihn in di« allererste Flachklaste einreiht — , währendPorta Westsalica, Nrdsee, Mainberg . Winterweide ,Leautisicl , Kitz , Snob , Tagore , Fechtmeister u . a . m .als erfolgreichste Jagdpferd « in die Hanptentscheidungen»wischen den Flaggen eingreisen werden . Zahlreich sind
erfolgreiche und bekannte Pferde auch in den übrigenRennen vertreten . Läht man alle diese Rennen inihrer vielseitigen und erfreulich aualitätsvollen Be¬lebung an sich vorüberziehen , so wird man mit Span¬nung diesen Begegnungen cntgegcnsehen, die groberTradition würdig sind .

Schwimmen.
Ei» Mauuheimer Langstreckenschwimmer. Der Mann -« imrr Schwimmer Josef Brenbinger hat dieRheinstreck « Svever -Mannheim in zwei StundenMinuten »urückgelegt. Selbst unter Berücksichtigung,« ab di« Absolvierung der genannten Strecke, die 24 Ki¬lometer lang ist . mit der Strömung geschah , so ist dieLeistung auch zeitlich doch als hervorragend anzu¬
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sprechen . Umsomehr, als einige französische Motor -
und Dampsboot« den Schwimmer auf der Strecke be¬
hinderten . Ein anderer Mannheimer Schwimmer , der
sich die Schwimmleistung von Speyer nach Mannheim
sogar noch in kürzerer Zeit rutraut , hat an Bren -tzinger
eine Herausforderung ergehen lasten, die dieser auch
angenommen haben soll .

Die korrekte Leiftnng Bierköttrrs . Wie aus Calais
gemeldet wirb , wurde bem deutschen Meisterschwimmer
Bierkötter ein Attest des Vizepräsidenten des Na¬
tionalen RettungSbundcs ausgchändigt , worin erklärt
wird , tab nach den Berichten des Präsidenten der Ge¬
sellschaft für Schwimmen und Rettung in Calais sowie
zweier Delegierten der Gesellschaft Bierkötter das
Soortreglement der Turchschwimmung des Kanals
loyal aukgeführt hat .

Leichtathletik .
Phönix -Karlsruhe bei A .S . Strabburg . Am kom -

inenden Sonntag veranstaltet der A .S . Strabburg ein
internationales Leichtathletik- Meeting , zu dem auch
Phönix seine Zusage gegeben bat . Leider kann Phönix
nur durch wenige Mannen in Strabburg vertreten
sein , da die Deutsche Svortbehördc nur in beschränktem
Matze Starterlaubnis erteilt hat . Tie Bicrerstaffel mit
Natan , Faist . v . Rappard und Suhr sowie
der süddeutsche Hürdcnmcistcr Steinhardt werben
in Strabburg auf erste französische und schweizer Kon¬
kurrenz stoben . Ten 100 Meter -Lauf werden Suhr
und Natan vegen Hirlcmann , Strabburg und die Gebr .
Mourlon zu bestreiten haben : über 200 Meter treffen
Faist und v . Rappard auf die Gebr . Mourlon und den
französischen Meister Dcgrclle . An dem MO Meter -
Lauf wird Faist nicht tcilnehmcn , da er sich für die
Staffeln , auf die Phönix den größten Wert legt , scho¬
nen muß . ES werden ein« 4 mal 100 und eine 3 mal
200 Metcr -Ttafsel gelaufen , die Phönix vor dem fran¬
zösischen Meister sicher gewinnen sollte : auberdcm steht
eine gemischte Staffel auf bem Programm (500 , 400,800,
200, 100 Meters , die Phönix ebenfalls in Front sehen

ivird , wenn die D .S .B . die telegraphisch erbeten« Start¬
genehmigung für den 500 Meter -Mann Braun ge»
währt .

Schwerathletik.
Erfolge . Der vevgangene Sonntag bracht « dem

Sportverein - Germania " « . B . . Weingarten , eine ganze
Reihe beachtenswerter Erfolge . Seine Leichtathleten,
Jugend und Schüler waren in Bruchsal beim Leicht¬
athletischen Gaufest mit Gaujugendtag . 8 erste ,
5 zweite, 4 dritte , 8 vierte , 2 fünfte und 2 sechste Preise
wanderten nach Weingarten .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen. Versetzungen. Zuruhesehungen usw .

der planmäßigen Beamte».
Ans dem Bereich des Ministeriums des Innern .
Ernannt : Zu Landesökonomicräten die Landwirt -

schaftsinspcktoren : Dr . Franz Schwörer in Frei¬
burg , unter Ernennung zum Vorstand an der land¬
wirtschaftlichen Winterschule in Salem : Alois N o e
in Augnftenbcrg unter Ernennung zum Vorstand der
landwirtschaftlichen Winterschule in Haslach i . K . :
Franz H c r t l c in Rastatt , unter Ernennung zum
Vorstand der landwirtschaftlichen Winterschule in Ra¬
statt . VcrwaltungSobersekretär Simon Heng beim
Bezirksamt Mcßkirch zum Verwaltungsinspektor .
Maschinist Josef Bicrhalter beim Bezirksamt
Bruchsal zum Obermaschintsten daselbst. Zu Genbar -
mcricobctsivachtmetstern die Gendarmericwachtmcistcr
Alois Dieter in Ossenburg , Josef F i s ch b a ch e r
in Karlsruhe , Karl Schmidt in Mosbach , Adolf
Loosmann in Lörrach , Karl Beck in Tribcrg ,
Christian D ü m m i g in Liptingen , Amt Stockach .
Zum Obermaschinistc » Maschinist Paul Schneider
in Pforzheim . Polizciastistent Anton K o ch in Kon¬
stanz zum Polizcisekretär . Kriminaloberinspektor

Otto L e t b I e in Freiburg zum Polizeirat , unter
gleichzeitiger Versetzung zur Polizeischule Karlsruhe .
Polizeiastistent Georg Mater beim BcztrkSiynt —
Polizeidirektion — Karlsruhe zum Polizeisckretär ,
Polizeiastistcnt Philipp Rieding er beim Bezirks -
amt — Poltzeidirektion — Karlsruhe zum Polizei -
sckretär , Polizeiasststent Hermann Würz in Mann¬
heim zum Polizeisekrctär , Polizeiastistent Christian
Moser in Konstanz zum Polizeisekretär .

Gestorben : Polizcikommistär Georg E d i n g e r in
Heidelberg .

Geschäftliche Mitteilungen.
Gediegener Dvrachnntericht. Die weltbekannte

Svrachlehr - Methode , Toussaint -Langen -
s ch e i d t bietet Gelegenheit , durch Selbstunterricht ,
ohne Lehrer , jede wichtig« moderne und die alten
Sprachen (Lateinisch, Griechisch , Hebräisch) bis zum
höchsten Grade der Vollkommenheit zu erlernen . Dazu
sind weder Vvrkenntniste noch höhere Schulbildung er¬
forderlich. Die Methode Touffaint -Langcnfchcidt hat
das schwierige Problem , wie das richtige Sprechen der
fremde Sprache ohne Lehrer zu erlernen ist , einwand¬
frei gelöst. Zahlreiche Zeusniste von Schülern , die ihr«
Kenntnisse im Auslände erprobt haben , beweisen, dab
man auf Grund der Methode Toustaint -Langenscheidt
Englisch wie ein Engländer , Spanisch wie ein Spa¬
nier usw. spricht . — Der Verlag der Unterrichtsbriefe
(Langeuscheidtsche Verlagsbuchhandlung — Prof . G .
Langen!Heidt — G . m . b . H>. Berlin -Schöneberg) sen-
det jedem, der ihm mittcilt , für welche Sprache er
Jntercstc hat , eine Probelektion kostenlos, portofrei und
ohne irgendwelche Verbindlichkeit. Machen Sie von
diesem Angebot Gebrauch. Schreiben Die heute noch
eine Postkarte an den Verlag . Wir verweisen die Le¬
ser unseres Blattes auf den der heutigen Nummer bei¬
liegenden Prospekt über diese Methode . Es «mpfichli
sich, den Namen unserer Zeitung anzugebcn.

Neuerollnung des Uleinbauses
38tr berichteten gestern bereits , daß im zwei¬ten 4- tock des Excelsior ein elegantes Weinbaus

ungerichtet worden ist . Die Räume zeigen
nverzeugend . welche Wirkung bei konsequenter
^>urchhaltung der ruhigen Linien, der großen
stachen erzielt wird. Das Rot des Weinzim -
I" krs ist in seinen feinen Abtönunaen selten ge¬
lungen . Bei Tage wie bei Licht bat das Auge

den großen Flüchen einen Rubevunkt. Der
Raum wirb durch die sehr geschickte Beleuchtung
besonders gemütlich .

Auch in dem Speisezimmer findet man die
; ten Farben . Wie im Weinzimmer ist nicht
Ängstlich alles mit Tischen und Stühlen ver-
" llut, sondern man kann beanem sitzen .

Der E c a r t s - C l u b wird eine Anziehungs¬
kraft für Karlsruhe ausüben . Nur in Mann -
?r>m bestehen gleiche Clubs , sonst findet man sie
» Baden nirgends . Die Ordnuna des Clubs
m sehr streng und die Auswahl der Gäste wird
w sorgfältig vorgenommen, daß man hoffen

baß es keinerlei unliebsame Zwischen-
in diesem Spielsaal geben wird.

Dz« Aufgabe dek Umbaues war dadurch er-«tzwert : 1 . daß zur Restaurierung der Räume die

Mitwirkung aller Handwerker-Gattunaen , wie
sonst bei einem Neubau, herangezogen werden
mußte,' 2. mit wenigen Mitteln und größtem
Sparsinn bei der Wahl des Materials für die
Ausstattung vorgegangen werden mußte) 3 .
die Arbeitszeit auf rund 18 Arbeitstage
bis zur endgültigen Fertigstellung beschränkt
wurde.

Die Hauptvorarbeiten , die vor Inangriff¬
nahme der eigentlichen Innenausstattung ge¬
leistet werden mutzten , waren : Givicrarbeiten
der Decken und Wände , Herstellen neuer Treu -
nungswände und Türen , vollständig neue In¬
stallation der elektrischen Lichtanlage . Repara¬
turen an der Entlüftung , Ausbesterung der
Böden und des Bodenbelages, neu Herstellen
bezw. Ausbeffcrn der Schreinerarbeitcn usw.

Die Hauptarbeit für die Jnncnansstat -
t u n g fiel hier dem Maler zu . da mit Rücksicht
auf die Kosten hauptsächlich die Farbe berufen
war , den Räumen ihr Gepräge zu geben.

Dem Umfang der Arbeit nach , folgten die
Dekorationen, die im Zusammenklang mit , den
Farben in ihrer Eigenart manches Problem zu
lösen hätten. Dazu gehören die Einpassung und

Befestigung der Teppiche, die bei der Beschaf¬
fenheit des Bodens ebenfalls Schwierigkeiten
machte. Es waren Stoffe zu liefern, die noch
vor ihrer Verarbeitung in der Fabrik entspre¬
chend eingefärbt werden mußten. Ein großer
Teil der Beleuchtungskörper ist nach besonderen
Angaben hergestellt worden. Am Eröffnungs¬
tage waren noch der Lampenlieferant, Installa¬
teur, Maler , Stoff - und Teppichlieferant, sowie
Dekorateur und Teppichleger bis vor der Er-
öffnungsstunbe mit größter Anstrengung tätig.
Die verständnisvolle Mitwirkung der Inha¬
berin erleichterten dem Architekten und seinen
Mitarbeitern die Aufgabe .

Die beteiligten Firmen :
Entwürfe «ud Oberleitung : Architekturbüro

Paul Pflugfelder , Amalicnstraße 28.
Dekorationen, Stoffe: W. Bolänber , Kaiser -

ftraße 121.
Teppiche , Läufer : W . Bolänber , Katser -

strahc 121.
Dekorative Malerei : Richard Kr etzler , Klaup-

rechtftraße 21.

Excelsior
Acußere Malerei: Julius Lenz , Friedcus -

straße 15 .
Dekorationsarbeiten : Ad . Courtcaux , Ama¬

lienstraße 65.
Lampenschirme : W . C l o r e r jun., Kaiserstr . 186.
Installation der Beleuchtungskörper und Ent-

lüftungsanlagc : R ö ck e l & C o .. Wilhelm¬
straße 70.

Schreiuerarbeiteu : Franz Jung , Waldst : . 11 .
Stühle, Polstcrmöbel : Wohnungskunst D . R e i s

Ritterstraße 8.
Gipserarbeiten : Hermann Allmendinger ,

Melanchthonstraße 2.
Tapete« , Linoleum : H . Durand , Douglaö -

stratze 26.
Küchen - Einrichtnng, Herde usw . : Hammer &

Helbling , Kaiserstratze : Junker &
Ruh . Akt.-Ges.

Porzellan , Glaswaren »sw . : Edm . Eberhard
Nachf., Waldstratze 40b .

Läuserlieserung : Teppichhaus Kaufmann ,
Kaiserstrabe.

Läufer- und Tcppichverlegeu: Gustav Freu ,
Schillerstraße 34.

V . Boiänder
Große Spezial - Abteilung für

Teppiche - Gardinen
Läuferstoffe - Linoleum
Anfertigung moderner Dekorationen in eig . Werkstätte Kaiserstraße 157 Karlsruhe

gegenüber der Rheinischen Creditbank

Mßas Spezialgeschäft
für Qualitätswaren :

Teppiche - Läuferstoffe
Cocosläufer - Cocosmatten

Carl Kaufmann
1 Treppe hoch

Wilhelmsfr. 70 — KARLSRUHE — Telephon 363

Ausführung elektr . Licht-, Kraft -,
Hochspannungs - und Schwach¬
stromanlagen Jeder Art u . Größe

Röckel & C9

SoKltn- und
Anoleimihaus

L Stiirnnll 1 Dur^ lagender ßrjolg
j
’ meiner Q U a J it & t S W a r e ! reinigtem Zustande wie neue Beleuchtungskörper |

Douglasstraße 26 Telefon 2435 | Seldenbeleuchtung ww Bm Km Jl ■ Telefon 1228 jj

^aus^ M^en^ MMa^ in
Glas , Porzellan , Bestecke , Emaille . Bürsten

Kupfer , Messing , Nickel usw .
Alleinvertrieb der Dampf - Einkochapparate

„B ADE - DUPLEX »

Edmund Eberhard Nachf.
86gr . 1868 am Ludwigsplatz Telephon 1264 -

1 HERMANN ALLMENDINGER
1 vormals E. & H. AllmendingerI GIPSER - UN6 STUKKATUR-GESCHÄFT
I Karlsruhe i . B. / Melanchthonstr . 2 / Tel .550
1 *
9 Spezialität:
I Bessere Stuck-
I und Fassaden -Putzarbeiten

FRANZ JUNG
Karlsruhe - Waldstraße 11 , Telephon 3229 - Gegründet 1888

Bau - und
■ Möbel -Schreinerei

Glaserei

Ladeneinrichtungs- und Schaufenster - Bau !
j i >

Richard Kretzler
Dekorations-Maler

Klauprechtstr . 21 Telefon 4424

W ohn un gskunst

Ritterstr . 8 , Tel . 5884 i neben Tietz

Qualitäts -Möbel
in ieder Holz• und Stilart

Orient - Teppiche / Innendekoration

Snllns Lenz, Malermeister l
Amalienslraße 6 — Rarlsruhe — Telephon 3690 I

empfiehlt sich in Maler - und Anstreicher - |
Arbeiten aller Art bei billigster Berechnung 1

und bester Ausführung 1

Dekvrlilwnö'».EMder-Malerei j
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Nt
kaust«
günstig
wenn Eie von neben¬
stehendenAngeboten
Gebrauch machen!

hem- eatuch ^« i?°
>. ** ZoulL

gute OualttSt . Mk. V . « Mtr . Mk. ^ -20

Kem- enflaneU .
QtftXtlU . . . . Mk.

Schürzenstoff . 0sllßcmBr ., echtfarb.Mk . V . 90

Macco-Zephkr . osnette Muster . . Mk . V.VO

Zlock-rröper ö Ä8gebleicht . . . . Mk. V .0V

Schlaf - ecken^ L°° - - ^kamelhaarfarbig 8.80 v .SV

Mtr . Mk. ■
Woll-Lrepe ^ .

viele Karb. Mtr . Mk . 0 .VV

tvoUripSlMambreit , . .
fchwere Qual . . Mk. b .öv

Schotten- Rleiöer . . .
hübsche Berarbeit .Mk.

Wasch» Seiöenstrümpfe
verstärkte Sohle uuö i »Ferse . Mk.

Damen -Schlupfhosen
in allen Karben Mk.

Rnaben-Mnzüge
ans gut. Zwirnstofsen'Mk. 7.80 '

flrbeits .Schürzen
ans schwerem, blauem -t « ei
Kbver . . . . Mk . I

Sport -Hemüen
mit Kr -
flattell

Winö-Jacken
für Herren, in allen 7 - /. I
Größen . . Mk. 9.80

Tischdecken t
bedruckt, 80/80 cm Mk .

mit Klagen, ans Wosl- H yg |

Es handelt sich um
wirkliche

G elegenheits - Posten ! W . Boiänder

Samstag , den 4. September , nachmittags von 9*/, —6 Uhr

Konzert der HarmonieKapelle

Mannheimer Pferderennen
Sonntag , 5 ., Donnerstag , 9. und Sonntag , 12. September
An jedem Tag spannendes , abwechslungsreiches Programm , u.a.

5. Sept .: Baden -Preis und Ludwigshafen -J .R.
9. Sept : Wander -Preis und Donan -Ansgleich ,

12 . Sept .: Herbst -Preis und Rhein -Preis .
Hervorragende Entscheidungen zwischen
süd -, nord - und westdeutschen Pferden

Eintrittspreise 1—7 Mk . (Damen bis 5 Mk.) , Autoplatz 3 Mk.
Beginn jeweils 1(̂ 3 Uhr Näheres siehe Plakate

tili

Gestrickte
Wiener -Ju m perkleider

Wiener ^Jumper
in erissenen Modefarben .

Sonder- Angebot
Damen -Strümpfe

deutsche waschbare Seide
bester Ersatz fOr reine Seide

Paar Mk . 2 .90

Städt, Konzerthaus
Gastspiel des Elsässischen Theaters

Karlsruhe -

Sonntag , d. 5. Sept . 1926, abends 8 Uhr
Einmalige Aufführung : »

D’ Pariser Reis ’.
Lustspiel in 3 Akten von G. Stoskopf .

Preise der Plätze : Mk. 2.50, 1 .30 u . 0.70
Yorverkaufsstellen siehe Plakate .

Theaterkasse vormittags von 11 — 121/, Uhr and
Abendkasse 7•/, Uhr .

Colosseum
Heute 8 Uhr

Hohen ianzf Walzer
Das Präsidium des Bad . KriegerbundeS
hat unsere Mitglieder zur Teilnahme an der

an» Mittwoch, 8. September
abend» 8 Uhr 16 Min . in der
StSdt . Fettballe. Karlsruhe

ftattfindenden

Gedächtnis -Feier
anläßlich der 10«. Wiederkehr de» Geburt » ,
tags de» Großherzogs Friedrich I. ein-
geladen . Wir bitten um zahlreiche Beieilignng
Boö* Stouenoeieto vom Böten Kreuz

3n »etovecein Karkbrnhe

mßm

Elnzeloerkaufv. Fabrikaten
sticlis. Gardlnen -Webereien
Infolge Verbindung mit den größten Fabriken
Vorteilhaftestes Einkaufshaus

für Gardinen , Stores , Bett¬
decken u. sämtlichen Stoffen
für Fenster - und Türschmuck

billiger und vielseitiger ln Auswahl
als kleine Selbsttabrlkation einzelner Artikel .

Paul Schulz
Waldstr . 32 , gegenüber d , Colosseum

Ich bin nicht nur patentiert ,
Ich bin auch wirklich patent !

Hol midi und ohne lästiges Reiben,
Bürsten, zweites Kochen hast du In
kürzester Zeit eine blütenwei &e , flek«
kenlose Wäsche . Od Wolle , Seide oder
Leinen , ob bunt oder weih , alleswasche
ich schonend wie nie zuvor zustrahlen »
derFrische, zu leuchtenden Farben, kh
bin mild wie keiner meiner neidischen

Kollegen .
Für 45 Pfg . hast da mich und das

Glück im Haus.
Perflor ist die einzige

selbsttätige Seitenflocke
und das einzige milde

selbsttätige Waschmittel
Perflor kalt oder handwarm , niemals heife auflösen .

PERFLOR
Seifenfrocken
IN
FLAMMEÄ

Sonntag , den S.September
nachmittags 3 Uhr

QualiHKatlansspIel

Unt .Mannschaften gegenK .F .V . — Verbandsspiele

ürtili .-Bund St. Barbarax
Unsere Monafcsversamm-

langen finden von jetzt ab
Frieder jeden ersten Sonntag
des Mts.jeweils 4 Uhr nachm ,
im VeroinslokaJ statt . Erste
Versammlung Bcmntag, den
5 . September .

Zahlreiche Betelligaog
erwünscht .

Der Vorstand .

Uih'Erenadiet'Verein
E .V., Karlsruhe

Zur Teilnahme am Unter¬
badischen 109er -Tag in
Bruchsal am 4. u. 5. Sep¬
tember 1926 werden alle
ehemaligen 109er freundl .
eingeladen Abfahrt am
Sonntag vormitt 7.20 Uhr

vom Hauptbahnhof
Der Verwaltungarat .

Durch ganz beson¬
ders günstigen Ein¬
kauf am Fabri !platz

außergewöhnlich billig
zum Aussuchen aufgelegt

vamenstrümpfe
Ia Seidenster Ia Doppelflor Ia Waschseide

1 .75 i :i5 1 .65 2.35 2.25 2.95 3.15
Eflfl waschbare Runstsei - e aq

fehlerfrei . LängSnaht I
Paar verstärkte Sohle . Ferse , Spitze w_

Mo - . Strickwaren
in größter Auswahl

Modem « Strickjacken
und farbig 16 .66 16 .56 22 .56 und höher

Moderne Strick-Pullover 5ÄÄ , W
reiner QSoHc 2 .66 5 *26 6 .66 6 .75 und höher

Moderne Siings- u. Voll-
Plüschbesätze weiß u. färb , von Ss .

^ ulius Strauß

Oie Liebe des Geiger¬
königs Hadanyi .

Original -Roman von I . Gchneider -Foerstl.
- (Nachdruck verboten.)

Müde, wie nach einer schweren Arbeit sank
Eve Mi im Arbeitszimmer des Vaters
in einen der Stühle . Warren frug nicht. Und
Eva Maria sprach kein Wort . Nur ab und zu
sahen sie sich an und jedes mutzte, waS das an¬
dere dachte . Ihre Hände legten sich für einen
Augenblick über einen Aktenbogen , der auf dem
Schreibtisch« lag. Sic fühlte, wie etwas Hartes
sich darunter wölbte. Ohne es eigentlich zu
wollen , schob sie das Blatt zur Seite .

Ihr Arm fiel jäh herab. Mit weitgeöffneten
Augen starrte sie den Vater an.

Marrens Livven verschoben sich. Langsam ,
schleppend kamen die Worte aus seinem Munde :
,^sch habe alles versucht. ES bleibt mir nur
noch dieses eine , Eva Maria ! Gerstorff hat sich
vor einer Viertelstunde vergiftet."

^Und ohne mich wärst du gegangen! — Auch
so über mich hinweg , wie — wie der andere — !"

»Nein, Eve Mi ! — Ich hätte dich rufen las¬
sen oder dich selber geholt, wenn du nicht ge¬
kommen wärst ! Ich habe ja versprochen , es
dir zu sagen , wenn es Zeit ist. Nun kannst du
wählen, ob du bleiben oder mit mir gehen
willst ."

»Ich gehe selbstverständlich mit dir. — Was
sollte ick sonst noch?"

„Leben !"
Warren hatte es herausgestohen und griff

mit beiden wänden nach denen der Tochter .
„Du tust mir weh , Vater !" sagte st« und suchte

sich frei zu machen.
Er spannte seine Muskeln nur zu noch fe¬

sterem Griffe. „Das ist sa gar nichts gegen das
andere, Kind . Wenn ich dich nicht sicher treffe .
Und — ich werd' es nicht — steh, meine Hände
zittern so ."

Die ihren lagen nun ganz ruhig und willen¬
los.

„Ich werde mich vollständig still verhalten,
Vater . Du triffst doch auch das Bild im Sprung .
Und ich bin dir doch so nah . Du brauchst nur
hier an meinen Schläfen anzusctzen ."

Mühelos hotte sie ihr Gelenk aus seinen Fin -
gern befreit und strich ohne jedes Beben das
blonde Haar zurück. „Sieh her — bi« Stell«
liegt ganz frei ! Du brauchst nur abzudrücken I"

„Nur abzudrückcn . . ." murmelte er nach .
„Und dann , Eve Mi ? - "

„Dann kommst du an die Reihe!" wollte sic
sagen. Aber st« brachte es nicht fertig. Sie sah
ihn an , wie er so vor ihr sah, aanz gebrochen
und zusammengesunken , wie ein gebrochener
Greis und war noch nicht einmal sechzig. Vor
einem Jahr noch hatte sie die weihen Fäden in
seinem Barte zählen können und heut« war
kaum mehr ein schwarzes darunter . Sein Rük -
ken , der immer so straff und gerade die breiten
Schultern getragen batte, boa sich nach vorne.
Bon der Nase zu den Mundwinkeln liefen zwei
tiefe , dunkle Falten , die dem ganzen Gesichte
etwas Altes , SorgengeguälteS gaben . Ihre Ge¬
danken eilten die Kindertage zurück. Sie hatte
nichts als Liebe von ihm genossen. Nicht ein
rauhes Wort von ihm , das ihr erinnerlich ge¬
wesen wäre.

Er war ihr Boter und der Ursprung ihres
Lebens laa in dem seinen . Und sie konnte ihm
dies erhalten , wenn sie GellernS Frau wurde.

„Vater !"
Warren hob kaum merklich den Kovf. ,Llch

kann nicht, Eve Mi . — Es ist schwerer, als ich
geglaubt habe !"

„Latz nur . es ist nicht mehr nötig !" Sie strich
über sein spärlich gewordenes Haar .

'
„Ich will

an Gellern schreiben, datz er kommen kann . Ich
bin bereit , Vater ."

„Eve Mi !"
Er tastete ohne aufzustehen nach ihr. Aber sie

hatte das Zimmer bereits verlassen .
*

Ueber die Riesenstadt Neuyork dehnte sich der
Zauber einer wundervollen Früblingsnacht .
Freilich, tief unten in dem Gewirr der tausend
Stratzen , die wie die Fäden einer Spinne in-
unb durcheinander liefen , war nichts von ihr zu
sehen. In acht- und zehnfachen Reihen tagten
die Autobusse , Karosserien , Eauipagen, Last¬

wagen , Motorfahrzeuge aneinander vorüber .
Unbeweglich stand der diensthabende Ordnungs¬
mann auf seiner erhöhten Kanzel und leitete den
Verkehr durch eine befehlende Geste seiner Hand .
Ein« zustimmende Gewährung u. die Hunderte
von Fahrzeugen sausten aneinander vorüber ,
ihre Lichter machten den Asphalt zu einer ein¬
zigen , hellschimmernden Welle, die sich mit dem
Strom von Glanz paarte , der aus den taghell
erleuchteten Fenstern der grotzen Geschäfte floh .
Ein stummes Verneinen der befehlenden Rech¬
ten , und der gesamte Verkehr stoppte, wie am
den Sekundenschlag eines dröhnenden Uhrwer-
kes . Das Tuten , Surren , Knirschen , Rasseln
verstummte jählings . Die ganze Straßenbreite
war für eine , wenn auch kurze Spann « Zeit , den
Fußgängern zur Ueberquerung geöffnet . Wie
der blendende Kegel eines Riesenscheinwerfers
flutete all die Helle über ihnen zusammen ,
machte die Gesichter weiß und gespensterhaft ,
ließ ihren Schritt tänzeln und den hellen Saum
der Frauenkleider , die unter dunklen Mänteln
geschützt lagen, aufleuchten . Und dann machte
eben diese Hand den Wagenverkehr wieder
durcheinanderfluten, daß nur der geübteste Fah¬
rer nicht von ihm zerdrückt und zerquetscht
wurde.

Gleich uneinnehmbaren Burgen starrten die
Wolkenkratzer aus Nebel . Rauch und Dunst und
die Lichter aus ihrem vierzigsten oder fünfzig ,
sten Stockwerk zitterten wie Sternchen weit hin¬
ten am Horizont . . . „ ^Es schien , als ob rn dieser Frühlingsnacht
Neuqorks oberste Zehntausendklasse sich in dem
größten Konzertsaal, den die Weltmetropole
aufwies , ein Stelldichein aäbe . In Achterreihen
standen die Autos und Eqmpagen an der Auf¬
fahrt hiniereinandergedrängt . Immer neue
schlossen sich an . Ein ganzer Wagenpark zog
sich die Straße hinauf. Und immer noch kein
Ende.

Das Vestibül warf Brände von Licht durch
die sich von neuem öffnenden Flügeltüren . Seide
rauschte auf. Ein Strom von Wohlgerüchen
aus tausend Blüten und Essenzen zusammenge¬
mischt , machte die Sinne trunken. Edelsteine
blitzten aus Stirnstreifen . Diademen und Ohr¬
gehängen . Aus tiefem , tiefstem Dekoletee blitzten
sie auf, wie ein Funke von einem Glühwürm¬

chen in der JohanniSnacht . Marmor schienen
die weißen , stolz aetragenen Nacken zu sein,
die nackten Arme wetteiferten mit ihnen,
kaum der Hauch von einem Band , der an Len
Schultern Seide, Brokat ober Sammet zusam¬
menhielt.

Die Deckenbeleuchtung hing, wie ein gläser¬
nes Meer über dem ganz in Gold u. Weiß ge¬
haltenen großen Raum . Tausendkerzige Birnen
warfen Siurzbäch« von Licht auf das spiegelnde
Parkett und ließen iebe , auch die verborgenste
Ecke in Tagesklarbeit aufleuchten . Die Fräcke
und SmockingS der Herren stachen wie riesige
Tintenflecke aus der kostbaren Pracht der Teilet -

'
xett ihrer Damen. Man begrüßte, verneigte,
küßte und umarmte sich, man kritisierte, spötielie
u. zuckte die Achseln , wenn man sich den Rücken
wandte .

Die Gesellschaft ist sich in diesem Punkte
überall in der ganzen Welt gleich . Auch die
fünfte Avenue Neuyorks macht hierin kerne
Ausnahme.

Ein feines Klingelzeichen raun durch die
Korridore und zitterte bis hinunter in die weiic
Halle des Vestibüls.

Spätlinge rauschten über die Schwelle , haste¬
ten nach ihren Plätzen, verneigten sich , lächelten ,
hoben die Hand zu intimem Gruße.

Ein zweites, silbernes Glockenstimmchen. Die
Laute ebbten ab . Man flüsterte oder verstän-
diate sich durch ein Lächeln.

„Er kommt von Chicago —" , baucht die junge
Astor ihrer Freundin Ruth Banderbildt zu. „Er
ist herrlich . Noch viel, viel männlicher, als
damals im Herbst — Sie suchte die Logen
entlang und fand den Ruhepunkt für ihre
Blicke. „Wie ich sie hasse , diese Ellen van
der Beldt. Wie sie sich gibt , als ob er schon ihr
eigen wäre !"

Und dann ein rasches Oeffuen der Türe im
Rücken des valmengeschmückten Podiums und
im selben Augenblicke ein beinahe amphi -
theaterartiges aufschreiendes Jubeln der Hun¬
derte von Konzertbesuchern .

„Radanyrl — Radanni !"

(Fortsetzung folgt.)
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